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Fönlnis .
Wie verwandelt man eine kleine Minder -

Veit in eine Mehrheit ? Dieses Problem ist in
B r n n n am Sonntag glänzend gelöst worden
Wenn das Beispiel , das hier gesetzt wurde , erst
allgemeine Nachahmung findet , braucht die all -
nationale Koalitionsregierung vor Neuwahlen
ins Parlament nicht mehr zu zittern . Sie wird
die Mehrheit , die sie behalten will und nach
der sie bisher vergeblich auslugte , spielend leicht
und auf kaltem Wege erlangen . Was in Brünn
Sonntags vor sich ging , das ist ein Skandal
von nie dagewesenem Umfang . Es stellt die

berüchtigten christlichsozialen Pawelka - Wahlcn
in tiefen Schatten und vor den früheren un -
garifchen Schwindelwahlen hat es den Vorzug ,
daß es ohne jedes BKttvergicßen gelang , die
der hohen Obrigkeit nicht genehmen Wähler
glatt zu beseitigen . Sogar Mussolini hat sich
das „ Siegen " schwerer gemacht , denn er hat
sich erst umständlich darauf eingelassen , das
Wahlrecht zu verschlechtem , hat durch seine
Schwarzhcmden - Banditen die Wähler terrori¬
sieren lassen müssen , kuyz er Hot eine Menge
1 Imstande gemacht , die er sich bei der An .

Wendung der Brümwr Methode bätlc ersparen
können , wobei sein Sieg noch ei » gründlicherer
geworden wäre . Das Mittel , das solche Zauber -

Wirkungen hervorbringt , ist von größter Ein -

fachheit . Man braucht bei der Anstellung der
Wahllegitimationen bloß darauf zu achten , dcch
sie in die richtigen Hände gelangen und fc!ii

J

Unberufener in Versuchung kommt , sein Wahl -
recht auszuüben . Unberufene sind alle , die im
Verdachte stehen , sie könnten ander » wählen ,
als die offiziellen Wahlmachcr wünschen . So
wurde am Sonntag in Brünn verfahren . Es
n >ar die Wahl in den G c h i l f c » a u s s ch n ß
des H a n d e l s g r e m i u m s , bei der dieser
Betrug in größtem Stile betrieben lvnrde . Ilm
ihn möglich zu machen , hat die politische Be -
Hörde erster Instanz , das ist der Brünner
Stadtrat , unter Assistenz der politischen Landes -
Verwaltung , die Durchführung der Wahl dem

tschechischen , nationalsozialistischen Handlung »-
gehilfenvcrcin »Oeska Obchodnicka Bcseda "
<<X 0 . B. ) übertragen . Die Geschäftsführung
der politischen Behörde erster Instanz liegt in
den Händen der Nationalsozialisten , die C. O.
B. ist von derselben politischen und moralischen
Beschaffenheit . Bei den letzten Brüimer Ge -
meindewahlen hat diese Partei durch den groß -
zügigsten Betrug mit Wahllegitimationen das

Wahlglück zu ihren Gunsten korrigiert und es
ist nur die Fortsetzung dieser ihr lieb gewordc
» en Gepflogenheit , ivcnn sie der ihr zuge
hörigen C. 0 . B . die amtliche Durchführung
der Gchilsenwahlen zuschanzte . Tie C. O. B ,
ließ sich denn auch nicht spotten und etablierte

sich als Wahlschivindcl - Fabrik en gros . Sic
•' rf te die Wahllegitimationen grundsätzlich nur

solchen Firmen zu , deren Angestellte der C. O.
B. angehören , und auch hier erhielten nur die
in der L . O . B , organisierten Angestellten die

Legitimationen . Die anderen konnten tun . waS

>min - r , Legitimationen erhielten ste nicht aus¬

gefolgt . Selbst die Anrufung der Gewerbe -

behördc nützte nichr das mindeste . Firmen ,
deren Angestellt , dem fjcntralbcrDnnb ange¬
höre », erhielten überhaupt keine Legitimationen
ausneivlgt . nur unter den äußersten Anstrcn -
gungcn gelang es einzelnen , die Legitimationen
zu bekommen . Mehr als 120 Finnen erhielten
keine Legitimationen zugestellt . Bon der Groß -
zügigslcit des verübten Wahlrechisraubes erhält
man einen Begriff , wenn man erwäat , daß
'

' ' V- trnlvcvtmiib in Brünn nahezu 3000

Mitglieder zählt , seine Kandidatenliste dagegen
nur 251 Stimmen erhielt . Wie die nicht zuge -
stellten Legitimationspapiere dann dazu dien¬
ten , falsche Wähler für die C. O. B. zu er¬

zeugen . lvird an anderer Stelle erzählt .
Am - selben Tag , da sich in Brünn dieser

von der Behördc geduldete Betrug vollzog , kam
die Nachricht von einer neuen B e -
st e ch u n g s a f f ä r e. deren Bereich diesmal
die böhmische Landesverwaltung ist . und welche
die Verhaftung des Ingenieur Josef M a ch a ö,

AuflösMw des Reichstages .
Der Nechtsblock an den Demokraten gel «heitert . — Neuwahlen voraus¬

sichtlich Ende November .
Berlin , -. ' S. Oktober . ( Eigenbericht . ) Der Reichspräsident hat lp - ut « abends sieben Uhr

oen Borschtäge » des Reichskanzlers entsprochen und die Auslösung deö Reichstages angeordnet .
24 Stunden vorher waren den Fraktionen der Demokraten und Dentschnationalen Schreiben
überreicht worden , auf die diese Fraktionen heute nachmittags antworteten . Di « Demokraten
erklarten , daß sie nach wie vor entschlossen sind , im Falle der Ausnahme von Deutschnationale »
in das Ministerium ihre Minister und auch den Reichswehrminister Gehler aus dem Kabinett
abzuberufen .

Wie der „Sozialdemotratifchc Parlamentvdiciift " «rsähri , dürfte als Termin für die Neu¬
wahlen der 23 . November festgesetzt werden .

-t -

Die offiziöse Begriindun » .
Berlin , 20 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Ossi -

ziöS wird die Auflösung des Reichstages ' . vi. - folgt
begründet : Die Bemühungen des Reichskanzlers ,
die Reichsreglerung zu erweitern und ihr «in -
sichere Mehrheit im Reichstage zur Fortführung
der bisherigen Politik zu verschaffen , sind endgül¬
tig gescheitert . Daraufhin ha « der Reichskanzler ,
da sich ein anderer gangbarer Weg nicht zeigte , in

Nebereinstimmung mit dem gesamten ReichSkabi .
nett beim Reichspräsidenten die Auslösung des

Reichstages beantrag « , » m dem volle Gelegenheit
zu geben » eine solche Mehrbeit zu schaffen . Der

Reichspräsident hat dem Antrag « des Reichskanz -
lerS entsprochen .

5 •
»

Sie Neuwahlen .

*

sich um größte politische und soziale Eutscheid »»
gen . die für die Zukunft Deutschlands i>, nächster
Zeit <i »Ssch' aggcbe>nd sein werden . Tic Entsch «-
v' ing gehe d. irnnc , ob das gro Hindu strielle Unter¬
nehmertum , das heute den Hort der sozialen und

politische » Reaktion bildet , die Geschicke Teutsch¬
land # Ictvbcu wirb oder die breite Masse des Vol¬
kes . Hand in Hand damit geht die Entscheidung
darüber , ob die Klasse der Landwirtschaft » nd

Großgrundbesitzer es durchsetzen wird , daß
Teutschland Iveiter das Ansbentnngeprojckt für
Großindustrellc und Agrarier t. Tic Eni

schridimg müsie nun fallen - , sie liege in der Hand
der Wähler . Mit der Losung des Kampfes
g c ge n den Klassen block des Bürger -
t » in s ziehen die Sozialdemokraten in d <»

Kampf . T! . - Bokksparwi , de de » Dentsch -
iia,i ? nal ? n Zntreiberdienst geleistet , bäte , und

Berlin , 20 . Ottober . (Wc- lff . ) Tie Renwah » diese selbst weiden in ibm eine schirere Stunde

Der evMche Waiiltamvl .
London , 20 . Oktober . ( A. R. ) Tri bis zum

Wahltag nnmnehr nock, -. chc Tage ausständig sind ,
wurde das Tempo der Wahlkampagne diese Woche
bedeutend b e s ch l e « » i g f. Heftig ent¬
wickelt sich die Kampagne in den ösftntlick/en Ver¬

sammlungen , in der Agitation und der Verteilung
der Agdadivusliteralur sowie in allen W. hlbe -
zirken , in denen die Kandidaten mit ihr Mandat
kämpfen müssen . Im Wege der Wahl werden
533 Maud . nl « besetzt werden ; der Rest entfallt aus
die 32 Kandidaten , die ohne Opposition S : ins tag
nominiert wurden . Die Zahl der weiblichen Kan -

dida ' en beträgt 41 , darunter 22 von der Lobour

Part » . 12 Konservative und sechs Liberale . Eine

Kandidatin zählt zu den Unabhängigen .

Maedonalv foU zur Demission
gezwungen werden !

London , 20 . Oktober . (Eigenbericht . ) Die

Leitung - der Arbeiterpartei stellt in der Oeffent -
lichtest jest , daß die Führer der liberale » und

konservativen Partei ein geheimes Abkam -

iiicii getroffen haben , in dem sich beide Parteien

verpflichte », » a <» den Wahlen , inie auch - da » Er -

eebniü ausfallen möge , das A rbe rtc rkabi -

n e t t n n t e r a l l e n 11 1» st ä » d e n z n r D e «

Mission zu zwingen .

len zum Reichstag dürften vermullicl , auf de » 30
November 1924 angesetzt werden . Vielfach wird
in parlamentarischen Kreisen angenommen , d>rß
sie erst um die Milte Dezember it . ittfiiid . - u. da der

Wunsch besteht . daß gieichzeitig die Neuwahlen i »

Preußen und Hesse » vorgenommen würde » .
v

„ Die einzige vernünftige Lösung " .
Berlin , 20 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Ter

,MorwärtS " schreibt n e. sticr Sonderan ?

galx zur Anflösiing des Reichstages , daß » uuuiehr
das Volk zur Entscheidung berufen fei . Mit dem

größteil Widerwillen lwbe sich die Regierung zur
Auflösung «istschrossen ; eS fei für sie nur eine

Verlegenhcitsauskunft , weil sie nun selbst nicht

mehr weiter könne , doch stelle die Auflösung des

Reichstages die einzige vernünftige L ö -

sung dar . Daß sie sich so lange hinausgezogen
habe , sei nur ein Ze ' chen dafür , daß jener Handel
in Wahrheit um ganz anderes gehe . ES handle

Keine einfettige Bindung der Liberale «
London , 20 . Oktober . ( AR. ) In einer . Kund -

gebung . nwicti « heute die Führung der liberalen

Partei veröffentlicht hat , wird betont , daß überall

dort , wo dar liberale . Kandidat abberufen wurde ,
dies ans Grund vor Entscheidung deS lokalen Voll -

zilgSa - nsschusies geschehen ist . In der Kundgebung
wird ferner erklärt ,

ai M n » . . m . ü « « » « itfciirftAH
1 Liberalen nicht die Pflicht lzaben , den Kon .

Gl?ichzettige Aasso ung des preußischen scrvativen zu wWen .

Landtnyes .

lrabru .

Berlin , 20 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Da

derGeschiiftordnungsauSschuß des preußische »
L a n d t a g r S in der vergangenen Woche rinftim -
mig beschlossen hatte , im Falle einer Auflösung
de « Reichstages die an sieb bald fälligen Wahlen
in den preußischen Landtag zusammen mit den

Reichstagswahlen staltfinden zu lasten » unterliegt
es keinem Zweifel , daß , nachdem nunmehr die

Entscheidung im Reiche gefallen ist , auch der preu -
ßi ' che Landtag ein vorzeitiges Ende finden wird .

Alle Parteien sind sich einig , die Wahlen im Reiche
und n Preußen gemeinsam stattfinden zu
lasten , schon , um die den Parteien entstehenden
hohen Kosten zu verringern » nd einer Wahl -
Müdigkeit der Bevölkerung vorzubeugen .

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

des Vorstandes des Elcktrizitätsdepartcmcnts
des LandcsmisschtisttS , des Ingenieurs Faros
laus Shrvv », Bäumt des Landesverwal -

tnngsausschnstes . sowie des Direktors der

Pießburger Kabclfabrik - A. - G. Rudolf
H a 5 c k und eineS früheren Beamten des

Landesalisschusses namens Göttlich Narek

zur Folge hatte . Die verhafteten Be -

amten ließen sich ihren Einfluß bei der Ver -

gebnng von Lieferungen in klingender Münze
bezahlen und es geht um Beträge von vielen

Hunderttausenden , im Falle des Machaü sogar
um weit über eine Million . Tie Bestechungen
reichen bis in das Jahr 1920 zurück, ohne daß
die korrupten Beamten in ibrcm Trcchcn be -

heiligt wurden .
Das zufällig zeitliche Zusammentreffen des

schurkischen Wahlschwindels in Brünn mit der

Enthüllung dieser Korrnptionsnffäre ist in

Wahrheit kein Zufall . Es sind vielmehr zwei

verschiedene Erscheinungsformen eines und des -

selben Systems . Es sind die Düfte der Fäulnis
einer Gewaltherrschaft , die unter dem Scheine

einer Demokratie ein geradezu fascistisches Par¬

teienregime und die Herrschaft der Bürokratie

verkörpert . Weder der Brünne Wahlschwindel ,
noch die Prager Beaintenkorruptionsaffärc sind

vereinzelte Erscheinungen . Die Wahlen in

Karpathorußland , in der Slowakei , der Prozeß

gegen die bestochenen Legionäroffiziere aus dem

Landesverteidigiingsministcrium , die Banken -

skandale und andere Korruptionsaffären , die

bis zum heutigen Tage keine gerichtliche Ahn -

dilng fanden , sind alles Anzeichen der mora -

tischen Fäulnis , ebenso wie der zügellosen

Herrsch - und Bereicherungssucht einer raff
gierigen Klasse und ihres gesamten Anhangs .
Gestern kam die neuerliche Meldung über eine

Korruptionsaffäre , diesmal beim Egerer Flie -
gerregiment . Korruption in allen Ecken und

Enden , doch >vie viele der Beschuldigten und

der dringend Verdächtigten wurden dem Ge -

richte überliefert ? Die Affäre Kubiöek harrt
noch immer der Erledigung , die Millionen des

Spirituskartclls , die zur Sanieruna des natio -

nolsozialistischen Kinos „ Louvrc " Verwendung
fanden , sind ' auch noch unaufgeklärt . Es wurde
ein Schutzgesetz geschaffen , das nicht die Kor -

ruptionisten , wohl aber ihre Bckämpfer in die

Gefahr bringt , eingesperrt zu werden . Und wie

sollen die kleinen Unterläuft ! von der C. O. B .

Respekt vor den Gesetzen und Rcivekt vor der

Demokratie empfinden , wenn sie sehen , waS

Gesetze gelten , wenn diese den Interessen der

Machtklassen im Wege stehen , und wenn sie

sehen daß die Demokratie im Staate kaum

noch mehr dazu dient , uin als Feigenblatt eines

schamlos - absolutistischen Parteiregimes zu

dienen . Die Bürokratie hat auch in Oesterreich
ihre Macht mißbraucht , aber solche Entartungen
wie fetzt zeigte sie nicht und der Absolutismus

herrschte auch dort , aber so unverschämt ge -
bärdete et sich nicht .

Wie soll dies anders werden ? Solange
der als Patriot gilt , der dieses System stützt
und von ihm zu profitieren sucht , jener da -

gca ° n als Staatsfeind mit Verfolgung - bedroht
wird , der das Nebel mit der Wurzel auszu -
rotten trachtet , solange wird die Fäulnis weiter -

fresien .

sonder » , daß jedermann nach seinem besten Wissen
und Genüssen sich entscheide » tan » .

Der cnglisch - r - ussischc Vertrag .
MoSlau , 20 . Oktober . Angesichts der Regie¬

rungskrise i » England beschloß die Zcntralexeku -
,: oe der Sowjetunion , die Ratifizierung
deö englisch r n s s i s ch e n V c r t r a g e S zu
verschiebe » und die Entscheidung dem Prä -
sidiilm z » überlassen .

ZViftittdjerin Über die Tschechoilowalei .
MoSkan , 20 . Oktober . ( Tsthechisches Preß -

burean . ) In der gestrigen Debatte der Tagung
des Zenlralcxekntivansschusies erklärte der ukrai - -

nische Kommissär für Instizwescn Äripnik , daß
er in dem Exposö Tschilsclzcrin eine Erwähnung
der Tschechoslpwakischcn Republik vermisse .

Ans diesen Vorwurf hat Tschitschcrin in der

heutigen Sitzung des ZentrakexekutivanSschtlsteS
reagiert und u. a . erklärt , daß der Standpunkt
M a s a r y k s und Beuels sieh seit dem Jahre
1919 nicht geändert hat , daß beide Ivartcn , bis

Rußland ein kapitalistischer Staat wird , daß sie
bis dahin die Söhne von Weißgardisten
ernähren und sie für ihre künftige Polstische
Tätigkeit vorbereiten . ? a diese Söhne von Weiß -
gardisten in unseren Singen Staatsverbrecher sind ,
ist BcneS « in Patron des Asyls für
Staatsverbrecher . Diesen Teil seiner
Rede brachte Tschitschcrin im Ton guter Laune

vor , der in der Versammlung Widerhall fand .

Seipel für die lonlettionelle Schule .
Schärfster Widerstand der Sozialdemokraten .

Wien , 20 . Oktober . Eine vom Bundeskanzler
Samstag im christlich sozio len Parleiratc gehaltene
Rede , in der er die Fordermrg nach Errichlnng
konfessioneller Schulen attfgcstellt hat .
hat in parlaineninrischcn Kreiselt Ueberraschung
ausgelöst . Mißgestimmt sind in erster Linie die

Großdauts - cheil , weil die bestehenden Koalition » .

Vereinbarungen zwischen ihnen und den Christlich -
sozialen jede Aufrollung von Knltnrkampsfragen ,
vor allem Schulftagen , misschließen . Die sozial -
demokr . ' Mche Partei hat auch bereits in der Ar «
beiter - Zestung erklären lassen , daß sie gegen die
Absicht des Bundeskanzlers den e r b 1 11 « x t jt e «
Widerstand organisieren werde . In christ -
lick,sozialen . Kreisen wird demgegenüber erklärt ,
daß Seipel die Rede nicht als Bundeskanzler , son -
dent als Führer der christlichsozialen Partei ge¬
halten hat .
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Eine Gedächtnisfeier für Josef Seliger
Die Enthüllung Des Gravdenlmals in Teplitz Schönau .

Tie Enthiilliing des Grabdenkmals für Josef
Seliger , die Svnnlag vooniittags auf dein Schö¬
nauer Friedhofe stattfand , gestaltete l' tch zu einer

erhebciedeir Totenfeier für den verstorbenen Füh -
ver des sndetciidcntschen Proletariats . Ob. zivar
evcgen des beschränkten Raumes des Friedhofes
die Teilnahme bloß ans Vertreter von deutschen
proletarischen Organisationen der Tschechoslotva-
sei beschmnkt umr , hatten sich taufende Ge¬

nossinnen n » d ^ Nossen eingcfiliidc ». » in an der

lvürdigcn Feier für seliger teilzunehmen .
Jeder der vielen hundert T e i l n c h m c r an

der Gedächtnisfeier fiir Jo ' ef Seliger war per -

sönlicher Verehrer , war virile cht Freund unseres
Führers . Sic alle zusammen waren , was ja die

ganze Partei ist , eine Seliger - Geincinde . ' Aber

viele » varen nicht nur als Freunde nnd Per -

ehrer Seligers gekommen , sondern m Auftrage
und in Vertretung großer Organisationen . Fast

vollzählig warcil erschienen die Mitglieder des

Parteivprstandcs nnd des Franew - Reichskomitees ,
die fozialdoiiiokratifchcir Abgeordneten und Sena -

loren , soweit sie nicht durchKrankheit verhindert

ivannr . Genosse Abg . Hillebnind , obwohl nock)

innner sckpver leidend , hatte cS sich doch nicht

nehmen lasse », an der Ehrung seines geliebten
Freundes teilzunehmen . AIS Vertreter der tsche¬
chischen Sozialdemokraten war Senator Genosse
Dr . Sonknp erschienen . Von Organisationen ,
die durch Abordnungen vertreten waren , nennen

wir , ohne Anspruch ans Vollständigkeit dieser

Liste zu erheben , die folgenden : Zentralgewcrk -
sä) astsko »li »issio », Verband tvnischer W rtschaft «-
geivossenschaften , GroszcinkaufSgcsellschaft der Koii -

snnivcreine . Verband der Krankenkassen , Arbeiter -

Turn - und Sport Verband , Sozialdemokratischer

Um nenn Uhr früh sammelten sich die Teil

»ehincr a »i Schönauer Konzertplatz , Po » >00 sie
in geschlosseiicin Zuge — voran die Vertreter der

Turnvereine mit umflorten Fahne » — mit volcn

Nelken geschmückt zum Friedhof zogen , >vo sie sich
Kitt das »och verhüllte Grabmal sammelten .

Die stimmungsvolle Feier >v » rdc durch einen

Vortrag der Arbeitcrsängcr eingeleitet , die Uth «
»lainis „ Hymne an die Freiheit " sangen . Tan »

gelangte ein vom Koinpoilistcn Wcichcrt , dein Ti -

rigentcn unserer Tepliher Arvcilcrsänger , dem
Andenken Seligers gclvldinctes „Stnrinlied " ; »»>

Vortrag , von einem Bläserchor ausgeführt . So -

dann trat der Schöpfer des Denkmals Bildhauer
Prof . Watzal vor . bankte den Vertretern Ver¬

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterschaft für

die ehrende Aufgabe , ein Grabmal sür Seliger
geschassen haben zu können nnd übergab da «

Denkmal , von dein »11» die Hülle siel , dem Par -

tcivorstande . Sodann hielt

Genosse Dr . vzcch

vor dein eiithüllteil Denkmal , das in gleicher

Weise Seligers Schassen wie die Liebe der Ar -

bciterschast zu ihm symbolisiert , die Gedenkrede .

Er führte ans :

Unmittelbar » ach den Jiibiläumsfeierlichkei «
le » der Internationale der Gedenktag siir Jo¬
ses Seliger . Nach dn > begeisterten Dankev -

kniidgcbuiigcn des internativnale » Proletariats für

die Begründer der sozialistische » Arbeilerinlerna -

tionale — die Hiild ' gilng der siideleiideulsche » lo

zialdemokratischen Arbeiterschaft für den Schöpfer
ihrer Arbcilcrbcivcgnilg , für ihre » Avantgaodi -
sten nii ' d Kainpfrufer .

Vier Fahre sind verstrichen seitdem unser

Fugcndvcrbaiid , Rciärsvorsland des Arbeilerver - ^ unvergeßlicher Freund Josef Seliger die Augen

eines Kinderfre,i »de . Touristanivcrein „ D e Na

lnrsrcundc " , Verband der Arfccilergcsangvereine .
Sozialdemokratische Lehrer - Vereinigung , Proleta -

tische r Freideilkerbuiid , Abstinent . ' ». Vertreter

hatten ferner entsendet die Kreisorganisationen
Aussig . Bodenbach . Tcplitz , Karlsbad , Eger ,

Warnsdorf . Ncichenberg . Tianlena » , Stern bcrp ,

Brünn , Mies . Troppa » , Kriiina » , dann fast jäml -

lickze Bezirksorganisationen der Partei , ferner

zahlreiche Lekalorganisaticiien . Vertreten waren

viele Gcivcrlschafte », so der Tentsche Bauarbeiter

verband Reichnrberg . der internationale Metall -

arbciterverband . Keniotan , die Union der Berg -
arbeitet ' » der Verband der Porzellanarbe Icr ,

Glasarbeiter , Landarbeiter , d' e Kreisgcwerk -
schastskeiilnlisnrnen von Teplitz Komotan , Boden -

lach , Karlsbad , dann mehrere GcivcrkschaftSlar -
lellc , viele GcwertschaflSorlrgrnppen . schließlich
auch d' e Konsumvereine der Krr ' se Karlsbad und

Teplitz . Abordnunge » der Arbeilerlnrnvereine
Ses Tepliher Bezirkes waren in großer Fahl ge -
kommen . Tie Tiirnver - ene Eichwald . Pihaiik ? » ,

Weiskirchtitz , Turn , Fuckurantel nnd Prasscditz
Waren mit d . n Fahnen mtSaerückt . Nicht ver -

gcst ' eit wollen wir schließlich die Genossen Sänger
nnter Führung ihres Gattthornieistero Genossen
Weichert . Ten Ordnerdieiist versah die Tepl ' tzer
„ Note Wehr " . Anßcrd ?. ' » waren natürlich noch
sehr viele Genossen und Genossinnen gekommen ,
die keine Organisation vertraten , die von nieman¬
dem beauftragt waren , die nur d' e Verehrung und
Dankbarkeit sür Seliger , den Freund und Ge¬

nossen und Führer , rn seinem Grabe geführt hatte
- nnd in dieser Verehrung und Dankbarkeit

stimmten sie nbcrcin mit den Vertretern der Or -

ganisarionen . mit all denen , die an der Feier
teilnahmen .

für immer geschlossen hat . Und

noch immer brennt die Wunde in unsere » Herzen .

Noch immer röten sich bei der bloß . ' » Erinnerung

an den fürchterlichen Schicksalsschiag sicbr ' g un¬

sere Wangen . Nixl ) immer dnrchzitlcrt nns . so

oft wir seiner gedenke » . jenes ftlprnrlge Gefühl ,
das sich iiiisercr in seiner Todesstunde bemächtigt ,
inrrner nnd immer wieder durchkven wir die

bösen - Stunden vom 18. Oktober 1 ! ) 20 von neuem

als ob sie gestern gewesen wären . Es ist als

wollten wir » ns auf keinem Fall von ihm trenne » ,

uns mit der bitteren Wirklichkeit ans keinen Fall
abfinden , ihn , obwohl er schon lange nicht mehr
linier uns ist, leinen Augenblick in unsere » Rei¬

hert »risse », ihn als unseren Talisman »irstr

ganzes Leben h » durch mit nnS führen .
Pier Jahre sind seit dem Todestag . ' Fosef

Seligers verstrichen . Welche Wandlung der Dinge
um nns herum in dieser kurzen Spanne Feit .

Das ganze Weltbild von Grund ans verändert .

der Kapitalismus aus der ganzen Linie in Au

stnvili - und in AiigriffSsiclluiig . Das Proletariat
der ganzen Welt in der Abwehr und Verteidigung .
Der Kampf der Arbeiterklasse mit die Macht in

vollster EntW cklung . Sieghaft , wen » auch nur

langsam nnd schrittweise bahnt sich K' v Sozialis¬
mus in harten Ringen freie Bahn . England .
Frankreich , Dänemark und Schweden sind die

Lichtpunkte im g' gantische » Aufmarsch ? des

iilternatlonä ' en Proletariats in keinem B- rsturm

zur Äusriiiandersctznug mit der i »iperia ' ' ststche »
» nd kapitalistischen Herrcknllass ? der Welt .

Iii Teutschland dagegen wog ! der Kampf
» IN die Macht noch nnenlsch ' edm hin und her .
Tie deutsch ? Arbe' terllassc des Reiches d' e Throne

gestürzt nnd Könige verjagt , die Republik airsg -

vichtet und in ihre Oblpit gcnoinmcn hat . ist noch

» inner in schwerstem Ringen »in hre politisch ?
Freiheit , zk , dir als erste Frucht der Revoln

tion den Achtstundentag hcirrrbvachtr , steht in vor -

zwoiseltem Kampfe » m die sozialen Erniiigenschas -
ton der Revolution , »>» das erkämpfte Stück so-

zialcn Fortschritts , dessen Rand förmlich zur in -

tcriiatioiiale » Losung der gesainlcn - Kapiialist : »-
llassc der Welt goivvrden ist . So ist denn das

deutsche Proletariat trog höchster Gristigkeil . trov

rastlosen Fleißes und fieberhafter Betriebsamkeit
heute » och immer der Habgier des internal vita¬

len Kapitalismus überantwortet , ans dessen Fes .
sein zu besre ' en es sich nnnnrehr gemeinsam mit

dem Proletariat der andern Nationen anschickt .
Aber auch d' e deutsche Arbeiterklasse niisercs

Landes in schprssler Kampf - und Abwchrstellniig
gegen den Kapitalismus , gegen die wirtschaftliche
nnd soz' alc Reaktion gegen den Nationalis - mus
der Herreiiklasse . die Morgc » l » ft wittert und im

mer nnd immer wieder zu » encn Angriffe » und

ncrren Raubzügen gegen die Arbeiterklasse ans -

holt . Wahrlich , eine schwere Feit , de auch
an das gewaltige Können Josef Scl ' gers die un -

erhörlesten Ansorderilngen gestellt hätte .
Doch die A»sei »a »d: rs . ' b»»gen mit dem Ka -

pilalisiiiiis , mögen sie noch so erb tlert sei », sin »

schl ' eßlrch immer unser Lobenselement gc- ivesen .
Tie Verschärfung des Kanipfes mit den Feinden
der Arbeiterklasse hat » » sei ? » Kampf nnd Ab¬

wehrgeist ' »ii - iuer » nr » och gaste ' gort , unsere
Sch' aglrast nur noch erhöht , un ' crrn Trotz n » r

»och gcivcckt . Tas Furchtbare an diesen Kämpfen
ist nicht ihre Verschärfung und Fnspitzniig , son¬
der ». daß sie vrn einer durch

titkchtnngSkämpse

- . rissen . », durch sanatisch . ' Verblendung irrege -
führte », durch gegense ' trge Verungllmpfttug sich
zerfleischcndd » Arbeiterklasse geführt iverden »ins -

sen , deren Schlagkraft durch gegenseitige Zcrimir -
bring arg geschwäch ! wurde und die so zum Frei -
wild des internationalen Kapitals geworden ist.

Ein güt ' ges Geschick hat iinsere » Freund da -

vor bewahrt das Furchtbare dieser Ferstörunge
arbeit im eigene » Land , im eigenen Lager erleben ,
die Vernichtung der Frnchlc seiner jahrzchnlclan -
sc », ini ' chsamcn. aufopfernden Arbeit nirtan ' ehen ,
d e Verwüsinrig der proleiarr ' chen Rechen dtrrch

koiiiiniluistsch . ' n Vandalisniiis wenigsten » eine

Zeitlang ertragen zu müssen . Wer Josef Seli¬

ger i » . Karlsbad hat ringen gesehen , »ver cd mit -

erlebt hat . wie er sich den Partcizerstörern cnt -

gegenwarf . w e er die Einheit der von ihm mich -
selig aufgebanlen deutschen Arbeiterbewegung mit

seinem letzten Rerv verteidigte , der vermag es sich
wenigstens annähernd auszumalen , wie schwer er
den Fusaiiim - enbrilch der von ihm geschaffenen
Proletarische >r Phalanx venvunde » hätte . Darum

haben wir uns . so oft es in der Ause' rrandersetzurrg
mit d. ' n . Komni »niste » hart ans hart ging , so oft
sie wieder ei » Stück des von ihm gezimmerten
Werkes abgetragen hallen , immer und immer wie -
der gesagt : Weh ' hin . daß er es nicht erlebt hat ,
gut für ihn , biß ihm diese Tragöd ' e oerspart ge -
blieben ist . Gut für ihn . aber nicht für uns . denn

gerade z » dieser schwere » Stunde Hütten wir
seiner bedurft ,

denn je. so neu Feuereifer und . Nanrpsgeist bonö -

tigl sei » trotziges Draiiflosgchl » und feine Un -

crd ' ttlichkeit gegen Partelschädiger . seine hin -

reißende Bsrrdtsamke 1 und seine Vegeisteriing ,
seinen weisen Rar und seinen Einfluß .

Fnni Glüct hatte die stideteildculsche Ar -

beiterschaft so viel von Seligers kneift in sich auf -
geiiommeu , daß sie ans die Dauer »rninögl ch den
vcrwirren - de » kemmnnistisch . ' n Schlagwortcu er -
liegen konnte . Und so könne » wir honte nach vier -

21 . Oktober 1924 .

wie allejähriger Arbeit getrost sagen , daß sich
Anzeichen es künden -

der gesunde Sinn des deutschen Proletariat «
bereits wieder kraftvoll ' durchgerungen

hat » nd daß der große Schaden , bor unserer Ar .

beiterbeivegiuig durch die kommunistisch . ' Fer -
slörnngsarbcit zugefügt wurde , in Bälde imoder

beseitigt sc. » wird . Tas danken wir vor - . ( ( cm

der Herrliche » Arbeit , der »»vergänglich . ' ! ! Lei¬

stung Joses Seligers , die für iinnievivährei ^ e

Feiten das geistig -. Fnndament unserer Bewegung
bleibe » wird » nd ihr den festen Boden gegen jed¬
weden Ansturm sichert .

Pier Fahre sind verstriche », seitdem wir ihn

in dieses Grab gebettet halten , seitdem die ganze

Arbeiterklasse dieses ( Gebietes d' e gesamten so¬
zialistischen Vcr - traucneniänner diekcd Landes j »

»ilsagbarcin Schmerze an diescnr Grabe vorüber -

gezogen sind , der grenzenlosen Dankbarkeit der so-
z! a' - ft ' schen Arbeiterklasse AnSdrnck geltend . Heiitc

grüße » wir chn von Neuen » , godenien seiner
neuerlich in tiefer Ehrfurcht . Wir halten heute in

nnsercin Kampfe fiir einige Stunden - »»? , «in
nns der Erinnerung an ihn voll nnd ganz hi » m-

geten nnd da steigt die Persönlichkeit die ' es

Mannes in seiner ganze » Größe » nd Bedcutiiig
vor nn » ans nnd <iv r verse »?en nns in jenes Herr -

liä ' e Meirs-chenikchicksal , da « förmlich das Spmbol

unseres Kampfes und Strebe - ns geworden ist,

das Symbol des Aufstieges der Arbeiterklasse in

diesem Land ,

die Verkörperung ihrer Ideale und ihres Willens .
Wir sehen den ungestümen Jüngling vor uns , der

fich trotz aller Entbehrungen nnd Bitternisse , trotz
oli . - r Mühsale » nd Erschwernisse , trotz oller sich

zu Bergen aiiftürmeiide » Schwierigkeiten emprr -
arbeitet , sich allen Hindernissen entgegenwirkt , sie

beiseite schiebt nnd überwindet , sich mit wahrem
Heißhunger auf die Bücher stürzt , da » Wissen
mit allen Poren in sich aufnimmt . Wir scheu
den trotzigen Arbeiter , dem die Not nnd die

Kümmernisse nur ein Ansporn sind , dem alle

Widerstände nur den Trotz , die Lcbeuscncrgie

stählen , der ans sich selbst heraus nicht nur ein

plgitalor im landläufigen Sinne des Wortes , so »-
der » ein hinreißender Redner , ein brillanter

Journalist , ein rvcitbl . ickcndcr Politiker , ein atän -

zender Taktiker und unübertroffener Organisator ,
kurz eiil Führer im wahren Sinne des Wortes

wird , der Hunderle von Vertrauensmännern zu

sich heranzieht , zu sich emporhebt , mit seinem
Geiste ilild seiner Hcr- zhaftigkcit erfüllt und so

zum eigentlichen Er Wecker des sude <
te ndc ntsche u Proletariates wird , aber

auch gleichzeitig zur Verkörpern »» des grandiosen
Aufstiegs der Arbeiterklasse , da sich in ihm alle

Eigenschaften der vorstürmenden Proletarier -

schicht , ihr Kampfgeist nnd Ihre Opscrlvilligkcit .
ihr Denken und ihr Fühlen , alle in ihr schlum -
mcrnden Fähigkeiten förmlich kristallisieren und

zu idealer Harmonie vereinigen .
ES ist daher kein Wunder , daß die Arbeiter -

schaft an Josef Seliger mit ganz besonderer Liebe

nnd Verehrung hängt , daß sie — ovlvohl sich ihr

Hunderte anderer führender Köpfe mit glühend -
ster Begeisterung , mit ihrer ganzen Persönlichkeit
völlig hingeben ~ alle » ander » voran gerade
ihm immer heißeste Liebe und Verehrung ent¬

gegenbrachte und gerade sei » Andenken ni' . t

seither Inbrunst hochhält . Die Arbeiter sahen in

ihm immer einen der ihrige », Blrit von ihrem
Blut , Fleisch von ihrem Fleisch . Da er selbst ein

Produkt ihrer Klasse war/da er vom ersten Atem -

zng bis zum letzten LebcnShanche ihr Schicksals -
genösse gewesen ist , wurzelte er voll und ganz in

ihrem - vcrze », ivar er stets ihr Stolz gewesen .
Keiner vor ihm und keiner nach ihm besaß in

Btaße das uneingeschränkte , geradezu
linde Vertrauen der Masse » nd so konnte er sie

..

- Schtttkiiche Rache .
Von Nikolai Wasiilewitsch Gogol .

An » dein Russischen übersetzt von Bruno G o tz.

1

Es braust und lärmt in der Vorstadl Kiiewo :
der Fefstrnl *) Gorobjetz feiert die Hochzeit seines
Sohnes . Viele Leute sind zum Jessaul zu ttzasle
gekommen . In alle » Feilen liebte man es , gut
zu essen , noch lieber hatte man es , gut zu tri »-

ken , » nd am liebsten war » mu miteinander fröh¬
lich . Auf braunem Pferde kam der Sapvroger
Kosak Mikitla geradenwegs von einem wilden

Gelage ans dem Pereschlaj - Gefilve angeritten wo
er die Schlachta des König « siebe » Tage Und

sieben Nächte laug mit rotem Wein getränkt hatte .
Auch der Bllltsfrerrnd des Jossa »! , Tanilo Bimtl -

jbasch , kam mit seiner jungen Frau und seinem

einjährigen Sohne vom andern Ufer des Tnjepr

angefahren , wo er zwischen zwei Bergen ein

Landgut besaß . Tie Gäste staunten über das

Antlitz der Pölii Katerina . über ihre Brauen , die

schwarz wie deutscher Sa » » nel waren , über ihren

schutuckeu Rock , ihre Jacke ans blaßschiliernder
Seide und ihre mit silberne » Hufen beschlagenen
Stieftl ; noch mehr aber waren Sie darüber ver -

wundert , daß ihr - aller Vater nicht mit ihnen ge -
kommen ivar . Vcrv . ts ein Jahr lebte er dort

hinter dem Dnjepr , einnildzivanzig Jahre lang
»rar er verschollen gewesen und erst zurückgekehrt ,
at « seine Tochter schon vermählt war und einen

Jungen geboren hatte . Wie viel Erstaunliches
hätte er da zu erzählen gebäht ! Was hätte er alles

berichte « können , da er doch so lange i » der
Fremde geweilt ! Ton ist alles nicht st> wie bei

,itltst die Menschen sind andero , und christliche

*J Jc| | oul — KvsslenlMPtrNcrnn.

- Kirchen gibt es dort auch nicht . . . Allein er war |
nicht gekommen .

Den Gästen wurde Branntivciu ans Rosinen
und Pslarnnen und eine llliescirjchüssel mit Hoch -

zeitoklichcn gereicht . Tie Musikanten machten sich
über den Kuchen , in den Geld eingebacken ivar ,
l>er-, verslniinnlen für eine Weile und legten Fyl ».
bei », tpeiaen nnd Pauke » beiseite . Unterdessen
wischten sich die iniigc » Frauen und Mädchen
mit gestickten Tüchern den Mund ab und traten
wieder aus ihren Reihen hervor . Tie Burschen
stemmten schon die Arme m die Hüsten sahen sich
stolz » ach allen Seile » um und wollten ihnen ge -
radr entgegeneilen . T « trug der alte Jessaul
zivei Heiligenbilder herbei , um das junge Paar
zu segne ». Diese Heiligenbilder halle er von
einem ehrwürdige » Einsiedler , dem greise » Bar

tholomäus , erhalten . Ihr Zierat War nicht reich
und fuiikelle «ich ! von Gold Und Silber aber
keine nnsanbere Macht hätte es gewagt , sich mit
dem tinmlassr », der sie in seiner Beba » su » g
barg . . . Ter Jessaul hob die - Heiligenbilder in die
Höhe und ivvllie gerade mit einem kurzen Gebete

beginne » — als die am Bode » spielenden Kinder

plötzlich erschrocken aufschrien , gleich darauf auch
das Volk zurückwich nnd all ? voll Angst mit ihren

Fingern auf einen Kosaken wiese », der schon die

ganze Feit Mitten unter ihnen gestanden haue .
Niemand wußte , wer er mar . Er halle aber schon
vorhin einen prächt ' gen Kosateninnz getanzt und

es verstanden , die ihn » ingebendr Menge zum
Lachen zu bringen . Doch als der Jesianl die Hei
l geubilder erhob , veränderte sich in einem Auge »
blick das ganze Gesicht des Freuide »! seine Rase
wuchs » Nd wuchs nnd bog sich seitwärts , seine
früher grauen Augen funkelten grün , seine Lippen
lvurden blau , sein Km » begann zu zittern » nd
wurde spitz wie ei » Speer , au « seinem Munde

sahen zivei Hauer hervor , der Rücken krümmte

sich zum Buckel — und der Kosak umr zum Greise
gemvrden .

„ Er ist ' s, er ist ' s, " ertönte es aus der
Menge , die sich eng aneiuanderdrängle .

» Der Hexenmeister ist wiedergekommen ! "
chrien die Mütter nnd hielten die . Kinder mit
hrcn Händen fest.

Ta trat der Jessaul feierlich und würdig
vor , hielt ihm die Heiligenbilder entgegen und rief
mit lauter Stimme :

„ Hebe dich weg von un » , Satancgebild ! Hier
ist kein Platz sür dich ! "

Und der Wunderliche Fremde zischle und

knirschte mit den gähne » wie ein Wolf — und

war ! verschwunden .
Wie ein Meer cm Urtgewitter schwoll nnd

rollte da » Reden und Raune » des Botst ' ».

„ Was ist da « für ein Hexenmeister, ' " fragte »
d c Jungen und Unerfahrenen . /

„ Ein Unglück droht, " sagtest die Alten lind

schüttelten Ihre . Köpfe. Ii » ganzen weiten Soft
des Jessaul bildeten sich Gruppen und lauschte »
den Geschichten vom seltsamen Hexenmeister . Doch
jeder erzählte eilvas anderes , und niemand war

da , der etwa » lRuvisses zu berichten wußte .
Da wurde ein Faß Met in den Hof gerollt

nnd eine nicht geringe Fahl Eimer mit griechi¬
schem Wein herbeigeschafft . Alle wurde » wieder

lustig . Die Musikanten fiele » mit dröhnender
Musik ein , und die jungen Frauen und Mädchen
nnd die Burschen in Ihren grellfarbigen Schupau «
flogen wirbelnd dahin . Selbst die schon ein >ven - g
«itgetrnnkr ' nen neunzig , und ynndertjähr ' tge »
Greise versuchten es mit einem Tanz und gedachten
dabei vergangener Zeiten . Mau zechte bis >N die

späte Nacht hinein » nd zechte so, wie man Iwnlc

nicht mehr zu zechen versteht . Die Gäste begannen
sich z » trennen , aber nur wenige trollten sich
heimwärts , viele übernachteten auf dem wellen

HofranM deck Jessaul . Und noch mehr Kosaken
schliefen , nngeheien , voll selbst muer den Bänken ,
ans dein Fußboden , IN den Ställen br' i den Pser . -

den ein . Wo ei » Kosakeiihaupt bezecht hinsank ,
blieb eS liegen und schnarchte , daß es durch ganz
Kijelv schallte .

Ein stilles Lenchcen glitt über die ganze
Welt : der Mond schien hinter dem Berge hervor .
Er bedeckte die bergigen User des Dnjepr wie mit
einem kostbaren schneeweißen Tamastschleier , uns
der Schatten wich immer tiefer ins Fichlciidickicht
zurück .

Inmitten des Dnsepr schtviinnil ein Eichen -
kah ». Zwei Burschen sitze » vorne , mit schief auf -

!gestülpten
. Kosakenmützen , und von ihren Rudern

Prüht Wasserschäum nach allen Zell ? » w' c Fun «
e » ans einem Feuerstein .

Warum singe » die Kosaken nicht ? Warum

Sprechen

sie weder davon , daß die römischen Psaf -
cn schon die ganze Ulraina durchwand . " . ' « und
>as Kvsakeuvolk zu Katholiken umtauseii , noch

dooml , wie ihre Horde sich zivei Tage lang am

Salzsee geschlageil ? Wie sollten sie auch singe »
nnd von tollen Abenteuern erzählen ? Ihr Herr ,

Pail Danilo , sitzt i » Gcdanteii versunken d,r der
Aerme ! seines karmvisinfarbenen Schupaiw ist
über den Boolsrand geglitten nnd streift das

Wasser, und Pan > Katcrina wiegt leise ihr Kind
und vernvendel kein Auge von ihrem Gatten : von
Ihrem Festtogskleid das nicht mit einer Lein -

Ivcrndhülle geschlitzt >sl. sprüht das Wasser herab
wie grauer Staub .

Herrlich ists, von der Mille des Tnjepr ans
die hohe » Userbcrge , die weilen Wiesen nnd grü -
Neu Wälder zu schauen. Diese Berge sind nicht
wie andere Berge : ihr Fuß ist nnsichlbor . nach
lctzteu wie nach obeir stoßen sie ihre spitze » Gipfel ,
über ihnen » nd unter ihnen dehnt sich der holz «
Himmel .

( Fortsetzung jotgl . )
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begeistern und meistern , wie kein zweiter , sie mit

feinem vorstürmenden Temperament und seiner
hinreißenden Leidenschaft packen , mit seinem
durchdringenden Verstand und mit seinem um -

fassenden Wissen fesseln , mit seinem gute » Herze »
lenken , iiiil seiner ganzen Persönlich keil voll reinsten

iZlrcbcns um sein Banner scharen . Darum

flogen ihm die Herzen des Proletariats spielend

zu. To wurde er zum Erwecker der kudeten -

deutschen Arbeiterklasse , zu einem Sämann , wie

solcher die Arbeiterbewegung nur wenige kennt ;
und wenn auch die Gewitterstürme , die nach
seinem Tode über die Arbeiterbewegung herein -
brachen , das Reife » der Saat verlangsamten ,
vernichten konnten sie sie nicht , den » der Samen ,
den Josef Seliger ausstreute , war gesund , er

barg seinen Geist in sich , der niemals untergehen
wird und sieghaft werden mich.

Darum wird , solange in diesem Lande Pro -
letaricrhcrzen schlagen ,

der Name Josef Seliger und sein Andenken

nicht untergehen .

Für immerwährende Zeiten bleibt die sudeten -
deutsche Arbeiterbewegung mit seinem Namen
verknüpft . Unverwischbar bleibt die Spur , die er
nicht nur innerhalb der Arbeiterbewegung , so »-
dern auch im politischen und öffentliche »' Leben
dieses Landes hinterlassen hat . Darum wird er
uns auch in der Zukunft voranleuchtcn und sein
Geist uns in allen Kämpfen ein Leitstern sein .

Als ein sichtbares Zeichen des Dankes hat
die sozialdemokratische Arbeiterschaft dieses Jitbu «
striegcbieteS , dein er die besten Kräfte seines Le -
Kens geliehen hat , im Verein mit dem Partei -

vorstand dieses Grabmal ausgerichtet . CSS ist ein¬

fach . wie es das ganze Leben Seligers gewesen ist .
Nicht durch prunkvolle Aufmachung , der Seliger
immer abhold gewesen ist , soll es wirke » , sondern
daS Leben des Mannes soll es symbolisieren , der
durch seine volle Hingabe an die Sache des Pro -
letariats und durch seine Aufopferung förmlich
zur legendären iL e st a l t der sudeten -
deutschen Arbeiterklasse geworden ist.
Trotz seiner Schlichtheit wird dieses ' Denkmal zu
den edelsten dieses Tranerfeldes zählen , da es der
Erinnerung an einen der edelsten Vorkämpfer des
Proletariats geweiht ist. Die Versinnbildlichung ,
die der Künstler dem Kämpferlcbcn und Men -

schcnschicksal Josef Seligers zu geben verstand ,
findet in dem Grabmal lebendigen Ausdruck und
verleiht ihm pulsierendes Leben . Doch das Denk -
mal ist nur für uns und die Nachwelt und nicht
für ilhi . Denn das herrlichste Denkmal hat er
sich selbst gesetzt : Es ist dies die sudetendeutsche
sozialdemokratische Arbeiterbewegung , die sich weit
über den Rahmen dieser Stätte hinaus ins iveitc
Land erstreckt , Hunderttausende arbeitender Men -
scheu zu ihren Gläubigen zählt , in allen Teilen
des Landes ihre Stützpunkte besitzt , in vielen
Hunderten von Organisationen , in den glänzend -
sten Bildungs - und sozialen Einrichtungen , in

Tausenden von Vertrauensmännern ihren leben -

digeil Ausdruck findet , in allen Gliederungen , von
der untersten Zelle an bis in die Spitze , seinen
Geist atmet und von der einzig dastehenden schöp -
ferischen Kraft , aber auch von der grenzenlosen
Opfei Willigkeit und Hingabe Josef Seligers
lebendiges Zeugnis gibt . So ruht denn das cigcnt -
liehe Denkmal Josef Seligers in den Herzen
Hunderttausender leidender Menschen , für die er
sein Leben lang gekämpft und gelitten , für die er
seine ganze Kraft , seinen letzten Nerv eingesetzt
hat , deren Erwecker , Bannerträger und Führer ,
deren Apostel er gewesen ist .

Dieses Denkmal aber , das wir heute ein -
weihe » , zu dessen Füßen wir heute einen Lorbeer -

kränz der Partei und der parlamentarischen Bcr -

tretung legen , wollen wir in Ehren halten und

hegen und pflegen , mit unserer ganzen Liebe

rnngcben und gemeinsam mit der Tcplitzer Ar -

beiterschast zur Betreuung übernehmen . Möge
es über weites Land die grenzenlose Liebe zu
Josef Seliger künden und zu einem Wahrzeichen
unserer Arbeiterbewegung werden .

Und nun wollen wir uns ganz im Geiste
Seligers unserem täglichen Kampfe , wieder

unserer harte » Arbeit zuwenden . Nicht in ein

Klagelied soll diese Feier ansklingcn , sondern zu
einem Tage der Erhebung , der Selbstbesinnung ,
Sammlung und der Kampfansage werden . Das
Andenken eines Mannes , dessen ganzes Leben vom
Kampfe ausgefüllt und dem Kampfe unlS Recht
gewidmet war , kann am besten nur durch Kampf
gefeiert werden . Geloben wir uns daher in ' ' ' escr
feiert che » Stunde , daß wir — so wie er es bis
zum letzten Atemzug getan —, den Kampf um
die Sache des Proletariats mit Hingahe und
Selbstaufopferung führen , diesem Kainpf

'
alle

unserer Kräfte leihe », für die Ein hc i t, Ge -
schlösse nheit und Größe der A r b c i -
tc r b e >v e g u n g alle unsere Energien
entsetzen , das , wir mit einen » Wort seinem keuch-
tcnden Beisviele folgen wolle » .

So werden wir das Vermächtnis , das er
uns hinterlassen , am besten pflegen und so das
Wort des Dichters zur Wahrheit machen :

Das ist das Herrücke in der Welt :
da ■ das Banner weht ,
wen » der Mann auch fällt .

-I-

? ie f " Wiffeu lauschte » die Vertraucnsmän -

m. k° .
beö Dr . Ezech . Nachdem

dieser geendet hatte , trugen die Bläser einen
Hymnus vor , worauf die Arbeitersänger einen
t - hor sangen . Dann traten die Bannerträger der
- - . urner an das Grab heran und erwiesen Seliger
durch Senke » der Fahne » ehrenvollen Gruß .

Damit hätte die erhebende Gedenkfeier für
den Besten , den die siidctcndeiitschc Arbeiterbewe¬
gung hervorgebracht bat , ihr Ende gefunden . Sie
hat auf alle Anwesenden eine » tiefen Eindruck ge¬

macht und war eine würdige Ehrung für Josef
Seliger .

>Ü

Viele Einzelpersonen und Organisationen , die
an der Teilnahme der Feier verhindert waren ,
hatten Telegramme und Entschuldigungsschreiben
geschickt. Aus Oesterreich langte aus,er dem Tele
gramnl des Phirteivorstandes unserer Vrndcrpartei
noch folgendes ein :

In treuem Gedenken an den vorbildlichen
Vorkämpfer der deutschböhniischcn Arbeiterschaft

Friedrich Adler .

Fafliftische EehilsenwsNen
in »rilnn .

Sonntag fanden in Brünn die W a h : e » in
den G e h i l f c na n s schn s; des Handelsgrc
mruiiis statt , deren Ergebnis wohl niemand über¬
raschen wird , der die skandalöse Wahidurchfüh -
rnng , die seit Wochen die Tagespreise und die
öffentlichen Versammlungen boschäftgt im , mit
Aufmerksamkeit verfolgte . Es wni . ' ei , I . Wgn
tigc Stimmen abgegeben , wovon El I auf die K. i » -
d^ alenliste 1 ( Vereinigte tschechische Orge. iiis . riio
neu ) , 220 Stimmen auf die Kandieateniisle 2
( Vereinigte deutschn . ition . ile Oreanisalionen ) .
251 Stimmen auf die Kandidatenliste :i ( Zuilu :
verband ) entfiele », demnach der Gruppe l 22
Mandate , der Gruppe 2 li Mandate , der Gruppe !!
7 Mandate zukamen . Ter letzte Tag vor dem
Wahltag und der Sonntag selbst war aus ; erst be¬
wegt . Am Vorabend da ° Wahl sah sich der Zeil
tralverband , dein die Passivität der Behörden
gegenüberstand , in einem Aufruf an die Oefsenl
lickph ' it genötigt , die unerhörte Wahldurchfiihruiig
an den Pranger zu stellen und darauf hinzuweisen ,
daß n och 2020 Wähler trotz Reklamation
keine Wa h l lc g i t i m a t i o n besitzen und

daß es sich hauptsächlich um Wähler des Zentral -

Verbandes handelt . Unter Anführung einer Reihe
von Firmen , die bis zu 120 Angestellte haben ,
wurde der Wahlrechtsraub dokumentiert . Die

Plakate erregten in allen Kreisen gros,es Aufsehen
und setzten auch die Gewebbe behörde erster In
stanz und die politische Landesvcrwaltnng in Be -

tvegnng , so daß sich beide Instanzen in den Abend -
stunden am ' Samstag mit der Frage der Einste ! -
lnng der Wahlen . beschäftigten , was anschürend
in vorgerückter Stunde an technischen Schwierg -
ketten scheiterte . Andrerseits bewegten de Stra -
szen und öffentlichen Lokale Flugzettel des tschechi -
scheu Blocks ( Kandi ' dalenliste 1) , welcher unter der
Finna : „Oeffa vlastenecka liga " die niedrigsten
Fnst ' nkle der Straße toach, » rufen trachtet . - und

Zeiten ocr Ritualderen „geistige " Ergüsse die

mordmärcheil übertrafen .
Unter solchen Umständen gingen Sonutag die

Wahlen vor sich. Ter Zeutvalverband hatte alle
seine >vahlbercel ) tigten Atilgliedcr — wenige m t

Legitimation , Hunderte ohne Wahllegitimation —
vor das Wohllokal in der Töchterschule berufen ,
nin der gesamten OeffentTchkeit den Wahlraub
noch einmal deutlich vor Augen zu führen . Es
war begreiflich , daß alle wahlberechtigten Ange -
üellten die Ausgabe der nicht zngestellten Legiti -
Motionen am Wahltag , wie es bcr den Genie » de -
wählen und bei de » Wahle » im Ageiitengreminnl
der Fall war , erwartete » . Aber weit gefehlt ! Der
Regicrungskommisfär und 0. O. B. Führer Tefar
hatte ganz anders vorgesorgt und hielt an Stelle
der Wohliegitmiationcir das Innere und auch die
Tore der Töchterschule mit seinen entsprechend
ansgestatleten Truppen aus Kvnigsfeld , Hussowitz
und Schimitz beseht . Dessoiniiigcachlcl gelang es
doch einigen des Wahlrechts Beraubten , bis zur
Wahlurne zu gelangen , wo sie wieder vergib ! ch
die Wahllegitimationen reklamierte » . Dagegen
lagen Hanfc umcic Wahllegiti m a t i o
n e n von Wählern » nd nicht wal ) berechtigten
Personen . in Sontcrrainlokal der Cai -
p l i s ch c » Littauer Bierhall c, die sich
schon seit den Tihelka - Gcmeindoivahlcn eines be -
sonderen Rufes erfreut und wohin die OOB . den
Hauptbetrieb für den Wahlschwindel verlegt halte .
Bon h er ans wurden zu 5 bis 10 Mann Falsch -
Wähler in das Wahllokal kommandiert , unter
diesen eine große Anzahl von Fa m i l i c » a u g e-
hörigen der A n g e st e l l t e n der Buch -
drucke r ei der Socialisticka Budvnc -
n o st , von denen einige dank der Wachsamkeit der
Wahkanzlei und der Wahlkommissionsmitglieder
des Zentmlverbaii ' dcs an der Urne gestellt werden
konnten , ». a . die Setzer Rudolf Drill . Johann
. Havlck , wcitcrs die Typogmphen Johann Eimoii ,
Jaroslaus MyLka , die Einlegerinnen Marie
Milionova und Helena Bingarkova . In derscl -
den Wahlkommission wurde eine Anzahl von An -

gestellten unter 18 Jahren als gar nicht
wahlberechtigt , drin Wahlprotokoll übergeben .
H ebet passierte der öOB . wiederholt das Miß -
geschick , das; sie bei C a i P l auchMiiglie -

der » des Z e » t r a l v e r b a » d e s falsche
Legitimationen ausfolgte , welche ab -

wählten und sofort vor den Augen der Wahl -
kommissioii diesen unerhörten Wahlschwindel zur
größten Bestürzung der ( ' OB. - Mahlk »»»issions -
»r ' tglieder demaskierten . Als der in der Geißgasse
betriebene Wahlschwindel bekannt wurde ,

drangen Mitg ' ieder de' - Zentralverbandes
von zwei Torten in die Wählerfabrik ein und

hielten diese bis zum Schluß des Wahlaktes derart

besetzt daß dem weiteren Schlünde ! an die ' cr

Stelle so weit als möglich Einhalt geboten wurde .
Bor der Töchterschule selbst kani es wiederholt zu
scharfen Zusammenstößen und die OOB. - Mitg - lie -
der hatten es hanptsächbch auf den Sekretär des

Zentralvei - ba - ndes . Adle r , abgesehen , dem sie
mit Erschlage », Erschießen , Aufhängen etc . droh¬

ten . Ei » Wachranfgebot gr fs wiederholt ei ».
Als nin 2 Uhr das Wahliesiillat in der Wahl
kanzlei des Zcntralvcrbandes , im Eafä Brnna ,
den Hniiderten des Wahlrechts Beraubten verkün -
det wurde , entrang sich unter de » Klängen des ,
Liedes der Arbeit allen der Ruf : „ Der Kampf !

ist ans , es lebe der Kampf ! " — Diese Wahlen
werden wohl lange der gesamten Oefseiitlichkeit
Brünns in Erinnerung bleiben . Es ist selbst -
verständlich , das ; gegen diese Wahlen Rekurs er '

hoben werde » wird . Wir werde » anf die Wahl

noch öfters zurückkomme ».

Mm des PUZZANKUbeiterstreits .
Einstimmige Annahme Ser Vereinbarungen . — Echshung der Akkordsätze

und Stundenlöhne .
Karlsbad , 2». Oltobcr . sEigenbericht . ) Eine Obmäniicrlouscrcn , der Porzcllanarbcitcr , die

Zonntag in Fischern tagte , nahm Ztcllnng >n dein Ergebnisse der Bcrcinbarimgcn . Nach einem

aiiosiilirlichcn Bericht über den Verlans des Kampfes durch de » Bcrbaiidsobinann Genossen Palme
wurde eine eingehende mehrstündige Debatte abgeführt , a » deren Ende die getroffene Vereinbarung

einstimmig , » r Kenntnis genommen und der Arbcstcrschast empfohlen wurde , die Ar¬
beit so rasch wie möglich wieder auszunehmen . Auch eine Plenarbersammliing des Arbeitgeberver¬
bandes , die ebenfalls Zonuiag tagte , hat die Vereinbarungen anerkannt . Nur die Firma Pohl in

« chntzlnr hat die Vereinbarungen nicht angenommen und ist ans dem Arbeitgebervcrbande ans -
'

getreten . Tie Arbeilerschast in dieser Fabrik bleibt weiter im Streik , ebenso in der Fabrik der Firma
Eoncordia in Lessa », die dem Arbciigcberverband nicht angehört , wahrend in alle » anderen Fabriken

wahrscheinlich morgen die Arbeit wieder anfgenom inen wird .

Nach de » Vereinbarungen erhöhe » sich die gegenwärtige » Mindestdurchschnittsallordsätze um 22
bis 2» Prozent , bei de » Stundenlöhnen dagegen nur »in ein bis l !Z Prozent . Hier größere Erhöhn » -

gen ,H erreichen , war vergeblich . Nachdem jedoch 80 Prozent der gesamten Arbeilerschast im Alkord

steht , bedeuten die Erhöhungen c nc ganz anszerorenlllche Besserung der Löhne siir viele Arbciterkale -

gorien . Auch i » der Entlohnung der Lehrlinge wurde ein Fortschritt erzielt . Bei der Regelung
dcs Alantelvertrages wurden wesentliche Verbessemngen erreicht . Statt der bisherige » vier wirb es
Iii »füg ! in nur drei Tariiklasse » gcbcn . l £o gelang bei den Verhandlungen , zehn Betriebe an » der

Klasse Ii in die Klasse l und zwei Fabriken ans der Klasse III in die Klasse II zu bringen . Die

Unternehmer haben der Wiedereinführung der Arbeitslosennnierstütznngsallion im Resnudiernngsver -
Versahren zugestimmt unter der Voraussetzung , daß vom Staate Sicherungen gegeben werden . Eine

UeberwachnngSkomnnssio » wird die Einhaliiing dci gelrosscnen Lohn - » nd Atantelverlragsbestimmun -

gen überwachen . Maßregelungen an ? Gründe » des Streits diirsen nicht vorgenommen werden . Ter

Ardeilgcberverband legt seine » Mitgliedern dringend nahe , Kündigungen von Dienstwohnungen zu-
riictznnehmen . Tic Beiriebsansschüsse bleiben in Tätigkeit , die bisherige Arbeitszeit wird in die zur
Urlnnbsberechligung notwendige Zeit eingerechnet .

' Ein Provisorium in S. H. S.

Belgrad , 20 . Oktober . Da auch die heute früh
geführten Verhandlungen zwischen I o v a n o v i ü
nne > Da V bovin ergebnislos verlauf ' » Ware » ,

sollte um 0 Uhr vormittags das im verflossene »
S. minier zurückgetretene Kabinett Paste Pribice -
vn ln ' t geringen Aender>! >' . . ien als Wahlkabi -
nett neu ernannt werden . Bor Unterzeichnung
des diesbezüglichen Ukases berief jedoch der König
den bisherigen demokratisch ' ' » Bantenminister

PeöiL ins Palais , um nochmals eine sriSdlichi
Lösung der Krise zu versuche ». Nackzdem auch in

Unierhandlungc »

keine Einigung zwischen dem Regier »»gsblock und
den Radikalen erzielt ' verde » konnte , wurde ein

provisorische s A b k o in m c n get »offen ,
tvonach d e Krone in die Wieder e r n e n n u » g
des zurückgetretenen Kabinetts 7 a v i d o v i <1 ein -

willigt , wogegen der Regisrungsblock den bieheri -

gen Präsidenten der Zknpschtina , de » Radikalen

I o v a » o v i <• wicHcinvähil . Nach Erzielung
der von der Krone angestrebten Bcrständ ' gilNg
über ein KonzentrationSkabinelt hat das Kadi -

nett Davidovil ! zurückzutreten . Entsprechend die

scm Ucbcre nkommen wählte di : Sknpschtina heute
abends JovanoviL zum Präsidenten .

den nachmittags ssrtge ' eüien

Der Parteitag m Deut ch - lemolraten .

Samstag und Sonntag hielt die sogenannte
deulschdemokratische Freiheitsparlci im Karls -

bader Schützenhaus ihren vierten Reichsparteitag
ab . Es sind natürlich nicht weltbewegende Tal -

fachen und Beschlüsse , über die von dieser Tagung
der kleinsten deutschen Partei zu berichten ist.

Interessant ist , daß Senator Jelinek , der das

einleitende Referat hielt , sich gedrängt sah , starke
Zweifel an der Möglichkeit eines Erfolges i * r

aktivistisch e » Politik auszusprechen . Wenn

die Politik der Arbeitsgemeinschaft auch weiterhin
auf tschechischer Seite keinen Widerhall findet ,
müßten auch die Parteien der Arbeitsgemeinschaft
ihre derzeitige Politik ändern , denn „ ein dauern¬

der erfolgloser Altivismns erscheint unmöglich und

unerträglich . " Herr ' Senator Jelinek propagierte
darum auch ' wiederum den Gedanken der Volke -

ge » leinschaft , das heißt einer Genie inschaft
aller politischen Parteien , deren Schaffung er snr

unbedingt notwendig erklärte . Da auch eine große

Zahl der übrigen Redner des Parteitages sehr

viel von dieser nationalen Gemeinschaft sprach ,

muß man wohl annehmen , daß sich die Neigung

zur neuerlichen Schaffung eines Bürgcrbleas in

den Reihen der Deulschdemokratcn vergrößert .
2luch Herr Abgeordneter Kafka , der das eigent -
liche politische Referat erstattete , beschäftigte sich
mit dem Einheitsfrontgedanken . Herr Kafka, der

doch gerne sehr ernst genommen werden möchte ,
wärinte wieder das Aiärchen auf , das ; die deut¬

schen Sozialdemokraten zu Lebzeiten Seligers für
ein gemeinsames Zusammengehen mit den anee -

ren deutschen Parteien zu haben getvesen wären ,

sich aber heute diesen Weg „ verrammelt " hätten .

Zum Beweise dessen , daß nicht unser Klassen -

Volksgomeuisclzaft eintritt " . Das Gegenteil dieser
letzten Behauptung ist richtig . Die reichsdentsche
Sozialdemokratie steht im Kampfe gegen den

Plan einer solchen Volksgemeinschaft und fordert
seit vielen Wochen kategorisch die Auflösung des

Reichstages und Neuwahlen . Herr Prasessor
Kafka sollte sich seiner ' Mittel schämen . Für die

Sozialdemokratie ist zu keiner Zeit auch nur der

Gedcinle einer Einheitsfront mit dem Bürgert m

in Betracht gekommen . Herrn Professor Kafka
ein Sonderkolleginm über den Unterschied zwischen
Einheitsfront und einer gegebenenfalls nnver -
»leidlichen RegierungSkocilition zu lesen , fehlt uns
Lust , Zeit und Raum . Tie Demokraten mögen

endlich das Gefasel von einer Volksgemeinschaft
mit Einbeziehung unserer Parle ! aufgeben und sich
darauf beschränken , sich mit den Tentschuationa -
len und den übrigen Parteien des deutschen Bür¬

gertums auseinanderzusetzen , wobei schließ ' ich ja

auch Herr Dr . Kafka i » seiner Rede verblieben ist.

*

Im übrigen kam aus dem Parteitag die

wcltcrschütternde Tatsache zum Porschein , dasz d' e

Zahl der Ortsgruppen deutschdeinekraliscker
„ Gewerkschaften " anf zwölf gestiegen ist . Dein

» ach dürste es also in der deuisä demolraiischen

Partei bereits hundert Arbeiter geben . Einer von

ihnen setzte sich in der Wechselrede gegen die so -

zialdemokratische . Massenborniertheit " zur Wehr .
Es scheint hoffitniigslos , daß dieser Mann einmal

zur Erkenntnis seiner eigenen Borniertheit toi »

men werde . Sehr scharf anf uns hatte es auch

Herr Dr . Dembitzty ans Prag , der mit uns

wegen einer Schnlausschuszangelegenheit nocti

„ abrechnen " wird . Herr Dr . Dembitzly ahnt gar

nicht , ivas er uns mit seiner Drohung für einen

Schrecken eingejagt hat .
Das Referat über Wirlschaflssrage » erstattete

' Abgeordneter K o st t a, über die Fina » - -
» nd Geldwirischast in der Tschechoslowakei sprach
ein Herr Dr . Worliczek . Begreiflicherweise
wurde auch manche Stimme gegen die Sozialver -
sichernng lani . doch kann festgestellt werden , daß
ein Teil der Redner erklärte , dasz sich die Partei
mit der Sozialversicherung abfinden müsse . Das

geschah allerdings schwere » Herzens . Zum Glück

kani und kommt es nicht darauf an , ivie die

dentschdemokralische Freiheitspartei zu dieser
Frage steht , wie es denn überhaupt für nieman¬

den fraglich ist , welches Rad am Wagen der

Politik diese Freihcitsmänner bilde ».

Wer Butter auf dem ttvpfe lzat . . .

Der nach ' Aussig übersiedelte halcukreuz -
lerische „ Tag " spielte sich in seiner letzten Nnin

mer als Sittenrichter auf . Eine Erllärnng des

verantwortlichen Redakteurs der Tcplitzer „Frei -
heit ", wodurch eine Ehrenbeleidigniigsklagc er -

lcdigt wurde , nahmen die Hakenlrcnzler zum ' An¬

laß , um über den „politischen Anstand " der sozial -
demokratischen Redakteure zu urteilen . Die

Hakenkrenzlcr hätten aber allen Anlaß , zunächst
vor der eigenen Tür zu kehren , wie eine Bcr -

Handlung vor dem Brüxer Bezirksgerichte , die

vorige Woche stattfand , zeigt :
• Bei einer am 2. Juni d. I . abgehaltenen

Sitzung der Briixer Stadtvcrtrelung brachte der

Vorsitzende , Bürgermeistcrstcllvertrcler Dr . Zlitler
eine Eingabe der deutschen national -
s o z i a l i st i s ch e » Partei zur Verlesung , in
der für eine Beschleunigung der Vcrhcbnng der

Wohnungen in de » beiden Bergarbciterhänsern
Stellung genvinmcil wurde . Tie Eingabe wurde

durch den nationalsozialistischen Stadtverordneten
Wilhelm Fiedler begründet , der u. a. auch er -
klärte : „ Tie Schuld liegt an Herrn Kofron , denn
bis jetzt wurde nichts getan , daß die Wohnungen
vergeben werden . " Genosse Kvfron fühlte sich
als Obmann des Rcvierrates durch diese Aenße
rnng mit Recht in seiner Ehre gekränkt und erhob
gegen Herrn Fiedler die Ehrenbeleidigungsklage
beim Brüxer Bezirksgerichte . Bei der Berhaud -
lnng am Freitag kam es zwischen den beiden Par -
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tcicn zu einem Vergleiche . Stadtverordneter

Fiedler gab eine Erklärung ab , das ; ihm jede
beleidigende Absicht fern gelegen
s e i, daß sein Ausspruch ans irrt n m l i ch c n

Z e i t n n g ö m c I d n n g e » und Gerüchten be¬

ruhe und das ; Sekretär Kofron kein wie
i m m c r g c a r t e t c S V e r s ch u l d c ii a ii d c r

Verzögerung der Vergebung der

Wohnungen trifft . Genosse Kosron gab
sich mit dieser Erklärung zufrieden und zog die

Klage zurück .
Daraus crsicbt man , daß sogar bei einer

offiziellen Aktion der nationalsozialisti -
scheu Partei mit grundlosen Verdächtig »«-
gen gearbeitet wurde . Tie Hakenkrenzler haben

also alle Ursache , vor ihrer Tür ^ n kehren , bevor

sie sich zum Sittenrichter über Sozialdemokraten
aufspielen .

Klofac für eine Acnticrunxs unseres
Lvchriystcms .

In der gestrigen Sitzung des Exekn. iv . ius -
schnsses der ischechischen Nation ! lsc. zi. ilisten gab
Senator Klofaä bekannt , daß er eine » Entwurf
ausgearbeitet habe , mit welchem das gegenwärtige
Wchrspstein abgeändert werden soll , damit die

Verteidigung der Republik vollkommener und

- . »»cckiiiäßiger sei und den neuesten organisatorli -
sckzen Ers hrungen der verschiedene » deniotratischen
europäischen Staaten entspreche und daß er diesen

Antrag der sogenannten Wehrpötka des Parla¬
ment vorgelegt lpibe . Der Entwurf des Senators

Klofaö soll gleichzeitig mit anderen Initiativ¬
anträgen verhandelt werde » , wenn sie von den

Vertretern der anderen Koalilioiisparteien cingc -
brach , werden .

Di « Lügen des „ Vorwärts " . Wir liaben uns
wieder einmal der Mühe unterzöge » , eine der
vielen Lügen , die der „ Vorwärts " in seinem
kleingedruckten ebenso wie in seinem großgedruck -
tcn Teile veröffentlicht und denen allen nachzn -
gchen einfach »»möglich ist , zu untersuchen . Das

Ergebnis zeigt neuerdings , d ß die Kommunisten
mit den größten Lügen arbeiten , inn die dcul -

scheu Sozialdemokräien zu verleumde » . Es
handelt sich um die Behauptung des „ Vonvärts " ,

die er in seiner Nummer vom 3. Oktober auf -

stellte und in der behauptet wurde , daß gelegen ! -

lieh einer Tenerungsakiioii in M ä h r i s ch -

Schönberg . an der sich Kommunisten , deutsche

und tschechische Nationalsozialisten , Cchristlich -

sozivle und tschechische Sozialdemokraten beteiligt
hätten und bei der nur die den scheu Soziattcmo -
lraten abseits standen , ein tschechischer Sozial -
de - mokrat iiaincns t ' lnpnp „ in scharfen Worten

den Terror der deutschen Sozialdemokraten in den

Schönberger Betrieben geißelte , die selbst vor E -

Pressungen nicht halt machen " . Unsere Unter -

suchung des Falles erg ' . d nun . daß erstens die

t s ch e ch i s ch e n S o z i a l d c in o k r a t c n ebenso
wie die deutschen Sozialdemokraten eö abgc -

lehnt halten , sich an dieser Misch - Maschakiio » ,
die von den Koinmnuistcn bis zu den Christlich -
sozialen reichte , zu beteiligen ; - daß zweitens der

genannte Olitpith nicht von den tschechi -

s ch c n Sozialdemokraten delegiert war ,

sondern als tschechischer Vertrauensmann ohne
Mandat an der gemeinschaftlichen Demonstration
teilnahm ; drittens , daß dieser «Aupny , wie er

selber angibt , mit keinem Worte von der

deutschen sozialdemokratischen Prtai gesprochen
hat . sondern sicb nur dafür einsetzte , daß man in

den Fabriken nicht nach Art der Organisation
fragen solle , der ein einzelner Arbeiter angehört ,
sondern lediglich daveinf sehen müsse , daß alle

Arbeiter organisiert seien . Der „ Vonvärts "
oder seine Vertrauensmänner lzaben also wieder

einmal grob gelogen und sichtlich nur zu dem

Zwecke verleumdet , um die deutsche sozialdnno -
italische Arbeiterschaft in den Augen der tsche¬

chischen Nationalisten anzuschwärzen .

Ministerabbau . Tie Tschechoslowakei hat be¬

kanntlich nicht weniger als sieb z e h n Minister .
Sie hat die hohe Zahl ihrer Regierungsniitglicder
vor allem dem Umstand zu verdanken , daß es

nach dem Umsturz und auch später so viel Aspi -
rantcn ans Ministerstühlc gab . daß die Zahl der

«»österreichischen Ministerien , deren es elf gab,
nicht genügte . Ta aber nun einmal nach dem

Umsturz der „Schlüssel " , d. h. die Aufteilung der

Ressorts unter die Koalition , festgesetzt tvar , konnte

man an die Aushebung der überflüssigen Mini¬

sterien nicht schreiten , weil hindurch das Verhält -
Iiis der Vertretung der Koalitionsparteien in der

Regierung berührt worden wäre . Einige Koali -

tionsparteien fürchteten , dieses Verhältnis könnte

sich bei einer Rcstringiernng der Zahl der Mini -

sterien zu ihren Ungunsten verschieben . So blie -

ben uns also die siebzehn Minister — bis heute
erhalten . Nun scheint die finanzielle Lage des
Staates diese . Koalttionsbcdciikeii überwunden zu
haben . Tas Legionärsblait meldet nämlich , daß
in nächster Zeit fünf Ministerien ausgelassen wer¬

den , und zwar das Postministerium , Gesundheits -
mmisterium , Unisizierungsministerium und das

Ministerium für die Slowakei . Die Agenda des
E r n ä h r u n g s in i n i st e r i u in s übernehmen
das Handelsministerium , Fürsorgeministcriun »
( Konsumentenkammern ) und das Innenmini¬
sterium ( Preiskontrolle ) . Tas Postmini -
st e r i u in gibt seine Tätigkeit an das Eisenbahn -
Ministerium ab , das die neue Bezeichnung „ Mi -
nisterium für Gesamtverkehr " erhält . Die Agenda
des U n i f i z i e r u n g S in i n i st e r i u m s erhält
daS Innenministerium und das Justizressort , die
Agenda des G c s u n d h e i t S m i n i st e r i u m s
wird auf alle bestehen bleibenden Ressorts aufge -
Aut und die Tätigkeit des slowakischen
Ministeriums übernimmt das Ministerpräsidinm .
Die Beratungen über die Aufteilung der Ressorts
sind bereits m vollem Gange und die Auflassung

der genannten Ministerien wird bei der nach -
st c n R c k o » st r u i c r u » g der ganze » Regie -
r » » g durchgeführt werden .

Die Bürgerlichen sabotieren die Arbeit in der

VezirkSvcrwaltungSkommission in St . Joachims -
chäl. Nachdem der Rekurs der bürgerlichen Par -
tcicn gegen die Ernennung des Gen . M ü l l e r

zum Vorsitzenden der neuen BezirksverlvaltungS -
kommission von der politischen Landesverwaltimg
abgewiesen wurde , wurde für Samstag , den
Ig . Oktober eine Sitzung der BezirksverwaltnngS -
kommissio » anberaumt , in der die Konstituierung
vorgenommen werden sollte . Zu der Sitzung
waren lediglich die drei Vertreter der sozialdemo -

kratischen Partei , die Vertreter der Kommunisten
» nd der Vertreter der tschechischen Minderheit er -

schienen , während die sechs bürgerlichen Vertreter

ohne jede Angabc des Grundes ferngeblieben
waren . Infolgedessen konnte die Sitzung nicht

durchgeführt werden . Der Vertreter der politi -
scheu Bezirksverwaltniigskommission berichtete so.
sort den Sachverhalt nach Prag .

Ter Landesvoranschlag für das Jahr 1925 .

Der LandcsvcrivaltungSansschuß hat dieser Tage
seine , drei Wochen dauernde » Vndgetengnelen be¬
endet und einen Entwurf des Landesvoranschlages
für das Jahr 1925 ausgearbeitet , der den Gegen¬
stand der gestrigen Beratung einer besonderen
parlamentarische » Bndgetkommission bildete , die
unter Teilnahme der LandeSverwaltniigsansschiiß .
beiräte tagte . Im neuen Landesvomiischlag ist
für die Landcszentrnlverwaltnng , für den Per -
sonalanfivcind ein Betrag der ordentlichen AnS -

gaben von 50,0111 . 115 Kronen und der außer -
ordentlichen von 10,751 . 480 Kronen eingelegt .
Der sachliche ordentliche Aufwand für die La » -

deszeinralverwaltiing beträgt in diesem Voran -
schlag 2,490 . 830 Kronen und der außerordentliche
408 . 000 Kronen . Die Bedeckung für diese Ans -

Die schwedische Reaktion auf dem

Rückzug .

Das reaktionäre . Kabinett T rygge r in

Schweden ist nun dcch ziirückg . Kreten und macht
einer Regierung B ra n l i n g Platz . Die Sozial -
dcinokraten sind die stärkste Partei im Reichstag ,
müssen aber , um eine Mehrheit für die Regie -
rnngsbildnilg zu crlvngen , eine Koalition mit den
bürgerlichen Freisinnigen eiivgeheu . Da die bürger¬
lichen Demokraten in der Abrnstungsfrage un -
gefähr das gleiche Programm wie die Sozialdemo¬
kraten verfolgen , wird eine Zusammenarbeit der

beiden Parteien für die erste Zeil sehr Wohl mög¬

lich sein . Die Regierung Braiuing wird die Ab -

rüstung durchzuführen und Schweden vollständig
zu neutralisieren haben . Eine Seche , de den biir -

gerlichen Freisinnigen sehr am Herzen liegt , ist
das Alkoholverbot , über das wahrscheinlich auch
in der ersten Zeit der Regierung Branting ent¬

schieden werden wird . Wie sich die Zusammen¬
arbeit der Sozialdemokraten ( sie . zählen im neuen

Reichstag 104 Mandate ) mit den Freisinnigen
(sie sind im Reichstage durch 27 Abgeordnete ver -

treten ) nach der Erledigung der ?lbrüstnngseut -
würfe und des Alkoholvcrbotcs gestalten wird ,
kann man heute noch nicht sagen . Jedenfalls stellt
die Bildung einer Regierung einen großen Er -

olg unserer schlvedischen Genossen dar und kann
als ein weiteres Anzeichen des internationalen
Wiederaufstieges der sozialistischen Jdne gebucht
werden . Tas Sekretariat der So- calistischeni Ar -
beiter - Jnternationale hat an die schwedischen
Sozialdemokraten ein Glückivniischschraiben ge -
richtet .

Eine bürgerlich - demokratische Jnter -
nationale

Ansä ) ließend an den Parteitag der radikalen
Partei ,Frankreichs in Boulogne fand eine intcr -
nationale Konferenz von Delegierten der demo¬
kratischen Parteien verschiedener Länder statt . Die
Beratungen zeitigten talsächlich als Ergebnis einen

vorläufig provisorische » Zusammenschluß von elf
bürgerlich - demokratischen Parteien zu einer I n -
t e r n a t i o n a l e. Es sind in ihr folgende Län -
der vertreten : Frankreich ( durch die Partei Her -
riots ) , Deutschland ( durch die Demolraten ) , Tsche -
choslowakei ( durch die Klosaöianer ) , Polen , Bul¬

garien , Belgien , Holland , Dänemark , Litauen ,
Griechenland , Ungarn . Zum Vizepräsidenten
wurde der tschechische ' Nationalsozialist Uhlir ge -
wählt . Für uns Sozialisten ist an der zunächst
etwas sonderbar anmutende » Gründung dieser
bürgerlichen Internationale interessant , daß m-

folge der ökonomischen Notwendigkeiten , die eine

Internationale der Tatsachen schon geschaffen
haben , der Gedanke internationaler Zusammen -
arbeit auch in den Kreisen jener Leute auftaucht ,
die ihn bisher als Landesverrat verpönt baben .
Von praktischem Wert wird diese Internationale
in absehbarer Zeit kaum sein , da ihr vor allem die

Einheitlichkeit fehlt . Parteien mit wirklich demo -

kratischen Traditionen wie die radikale Partei
Frankreichs und chauvinistische Nationalisten wie
die Klofüöleute , sind in ihr vereinigt . Ihre Grün -

dung ist zunächst also lediglich als ein geistes -
geschichtliches Symptom des F o r t s ch r i t -
t e s zu werten .

Tschitscherin über die politi che Lage .
In der letzten Sitzung des Zcntralexeku -

tivausschusscs der sozialistischen Sowjetrepublik
sprach Tschitscherin über die internationale Lage .
Er betonte die Wichtigkeit der Anerkennungen der

Sowjetrepublik durch verschiedene imperialistische
Mächte und skizzierte die durch den Abgang Pom -
carös geschaffene neue Lage Europas . Indirekt

gaben beträgt im ganzen 11,GIG . 336 Kronen , im

ordentlichen Budget und 184 . 480 Kronen im

außerordentliche ». Die Feld - und Parklvirtschaft
weist einen ordentlichen Gcsamtbedarf von

l,177 . 538 Kronen und einen außerordentlichen
von G5G . 700 Kronen ans . Die Deckung für diese
Post beträgt 390 . 881 Kronen . Der Gesauitauf -
wand für Landwirtschaft beträgt 49,929 . 400 Kro -
neu ( Bedeckung 8,052 . 833 ) , für Gewerbe , Handel
und Industrie 14,419 . 091 Kronen ( Bedeckung
454 . 270 Kronen ) , für Gesundheitswesen , Huinani -
tät » nd soziale Fürsorge 140,787 . 257 Kronen im

ordentlichen und 31,042 . 539 Kronen im außer¬
ordentlichen Budget ( Bedeckung 2,441 . 940) , für
llntcrricht 93,148 . 741 Kronen ( ohne Bedeckung ) ,

für Wissenschaft und Bildung beträgt der Ge¬

samtaufwand 4,122 . 978 Kronen ( Bedeckung 3048

. Kronen ) , für Kunst ordentliche Ausgaben
10,190 . 178 Kronen , außerordentliche 8,500 . 400
Kronen ( Bedeckung 11,525 . 240 ) , für öffentliche
Bauten » nd Eisenbahnen ordentliche Ausgaben
30,401 . 944 Kronen , außerordentliche 20,098 . 487
Kronen ( Bedeckung 155. 914) . Der allgemeine
Pcnsionsctat erfordert 7,910 . 020 Kronen ordent¬

licher und 4,025 . 000 Kronen außerordentlicher
Ausgaben ( Bedeckung 230 . 000 Kronen , Landes -

steuern Bedeckung 301,473 . 300 Kronen ) . Die

Landesschntd beträgt 30,718 . 017 Kronen (33c-
dccknng 08,437 . 208 Kronen ) . Die Investitionen
ans Erd - und Wasserbauten und ans Elektrisie¬
rung betragen im Budget eine außerordentliche
Post von 02,308 . 200 Kronen ( Bedeckung
1,492 . 000 ) . Ter Gesamtbedarf des Landcsvoraii -

schsages für 1925 beträgt 500,082 . 044 Kronen

gegen einen Bedarf im Vorjahr von 587,328 . 135
Kronen . Die Gcsaiiitdcckuiig des ' Voranschlages
>925 beträgt 435,128 . 812 Kronen . Das Test -
z i t im Landesbndget beträgt nach diesem Eni -

Wurf , wie schon angekündigt wurde , 131,553 . 832
Krone » .

mußte der Sowjetminislcr so zugebe», daß die
Erfolge der sozialistischen Parteien in England
und Frankreich zur Besserung der Weltlage und
insdesonderc auch zur Stärkung einer vernünsti -
gen Rußlandpolitik der Mächte beigetragen haben ,
lieber den Völkerbund sagte Tschitscherin , daß er
vorläufig immer noch eine sowjetfeindliche Jnsti -
tution sei, woran sich auch durch den Eintritt
Teutschlands nichts ändern würde . Rußland habe
kein Interesse daran , sich unter die Tyrannei der

Entcntestaatcn zu begeben . Gegen den Schluß sei -
» er Rede zu kam er ans die Tschechoslowakei zu
sprechen . Er stellte fest, daß die Tschechoslowakei
fast als einziger Staat noch nichts getan habe ,
was zur ' Aussöhnung mit Rußland führen könne .
Sic anerkenne dieSowjets nicht , R u ß l a n d wie .
der lzabc die T s ch e ch o s l o w a k e r seinerseits
noch nicht anerkannt und verweigere vor
allem die Sl » nerton Karpathor u ß°
l a n d s durch die Tschechen seine Anerkennung .

Hitlers „verjährte " Prozesse . Im Juli 1922

hatte die „ Münchener Post " mitgeteilt , daß in

einer Sitzung der Nationalsozialistischen Partei
über Pläne zur Ermordung Eizzbcrgcrs und

Rathcnaus beraten worden sei. Hitler stellte im
Namen der von ihm geleiteten ' Partei Klage , für
die das Amtsgericht München im Sommer 1923
den Termin angesetzt Hatte . M' t Rücksicht ans die

damalige politische Lage wurde dieser Termin aber
von amtsivegcn abgesetzt . Trotz verschiedener Bc -

mühungcn des Verteidigers der Beklagten , des

Rechtsanwalts Genossen - Saenger , blieb das Per -

fahren weiterhin ruhen , bis setzt am 2. Oktober
das Amtsgericht in München den Beschluß erließ ,
daß die Strafverfolgung wegen eingetretener
Verjährung unzulässig sei. Das ist
innerhalb kurzer Zeit der - dritte wegen VerjäH -
rnng eingestellte Prozeß , den Hitler
seinerzeit wegen schwerer Vorwürfe gegen ihn und
seine Beivegung angestrengt hat . Man muß des -
halb annehmen , daß Hitler und sein Anwalt
Röder ihre bestimmten Gründe haben , daß de an -

geblichen Verleumdungen nicht öffentlich ans -
geklärt werden .

Tnges - Nemgketten .
Die Korruption iedt . dliillt und gedeiht .

Ms heuer der Frühling ins Land zog , schien
eö. als ob auch im öffentlichen Leben dieses
Stieates die Kräfte des Reinlichkcilsgrfnhls endlich

zu neuem Leben erwacht wären . Die llebcrfiille
d. r aufgedeckten Korrupt ionsaffären entflammte
in allen Bevölkerungsschichten den Willen , endlich
Ordnung u mache » und all die Korruptionisten ,
Schieber und Ganner aus dem öffentlichen Leben

zu verdrängen und für immer unschädlich zu
machen . Große Bestechnngsaffäreii gelangten vor
das Forum des Gerichts , beifällig wurden von
der Bevölkerung die ofi strenge » Urteile au -
erkannt , die das am Staate begangene Unrecht
sühnen sollte ».

Der Wille , den Berwallungsapparat des
Staates zu reinigen , erwies sich jedoch als wenig
onsdaueriid . Er war mir ein frühzeitiger Früh -
lingSertvacheu gewesen . Als in den Sonnenttgen
des Sommers jede parlamentarische und Politische
Tätigkeit einschlief , schlief auch der Korruptions -
rumniel ein . Die Korruption tvar offiziell tot !

Der Herbst kam mit neuem politischen Leben ,
Da durfte natürlich die Korruption in einem
Staate , in dein sie bisher eine so gastliche Stätte
fand , nicht im Hintergründe bleiben . Die Korrnp -
tion war im Sommer schon totgesagt — im
Blättertvald hat es am Sonntag jedemnan lesen
können : Die Totgesagte lebt kraftvoller denn je !

Das Nachlassen bei der agressiven Bekämp¬
fung der Korruption im heurigen Frühjahr , hat
sich bitter gerächt . Die unsauberen Eleniente , die
bei dem Ncinignngswtrbel damals zu zittern be -
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ganilcn . haben sich bald beruhigt und — IjaW
weiterge —,/arbeitet " .

Sonntag wurde die Enthüllung einer neuen
' Affäre gemeldet , heute ist schon cme zweite w„ ;
zugekommen . Aas die kommenden Tage bringe, ,
werden , läßt sich nicht voraussehen . Tas Gefühl
des Mißtv ucns ist jedoch schon da . Eigentlich

ihn Glück . Denn je früher sich dieses Gefühl tet ,
stärkt , je eher es zur reinigenden Tat drängt,
desto besser für die Allgemeinheit . Es darf einfach
diesmal nicht mehr beim bloßen Erwachen ^
öffentlichen Rettttichkettsgefnhls bleiben . Es mich
endlich und zwar gründlich Ordnung gcmachi
werden .

• m
«

Eine 5 ! orruptionsaffäre beim Egerer
Fliegcrrcgiment .

Das Legionärsorgan „ Nürodni Osvobozcn! "
schreibt : Vor ungefähr einem Jahr wurden vor
ocm Pilsner Divisionsgericht mehrere Unlerossj.
ziere des Fliegerregimeiites in Eger zu schweren
Kerkerstrafcn verurteilt , da sie zwei Jahr ,
hindurch beim Regiment systematisch Benzin und
Ocl g e st o h l e ii haben . Bei einer Revision i„>

Regimentsmagazin wurde nämlich der Abgang
von 20 . 099 Kilogramm Benzin , 1790 Kilogramm
Oel und zahlreichen anderen Materials im Öc-
samtwcrtc von 208 . 440 X festgestellt . Beim Pro -

zeß konnten den Verurteilten jedoch nur Dich ,
stähle bis zu 40 . 000 K nachgewiesen werden . Da -

gegen wurde it . a . festgestellt , das; zahlreiche Dssi -
ziere ' Ausflüge mit ärarischen Automobilen unter ,
nehme » . Nach dem Prozeß setzte die Militär ,

behördc die Untersuchung in dieser Aiigclegeicheits
fort und kam mm auf folgende Geschichte :

Beim Prozesse trat der Leutnant des Flio^
gerrcgimentcs Joses Hornik als KronznigiS
gegen die Unteroffiziere ans . Er trat damals sehcl
sicher und selbstbewußt auf . Nun wurde er in 1
Olniütz , wohin er zum dortigen Fliegerregimei - tl
versetzt wurde , verhaftet , und zwar unter dml
Verdachte der Mitschuld an de » Bcnzindiebstählen
in Eger . Nach der Verurteilung der Unterossi .
ziere wurde geforscht , wohin das verschwundene
Benzin und Ocl gekommen ist . In Eger sprach
man herum , daß die dortige Aktienbrauerei in der

kritischen Zeit ungefähr 10 . 000 . Kilogramm Ben -

zin durch Vermittlung eines Schauspielers na¬
mens Scidl , der sich gegenwärtig in Dresden ans .

hält , und des Schusters Johann Fischer gelaust

habe . Es wurde festgestellt , daß Leutnant Hornik
mit Scidl des öfteren znsammeiitraf und so kam

man ans die richtige Spur . Gestohlen wizrde ans
folgende ' Art : Tas Egerer Flicgcrregiment erhielt

Vcnzinscndnngen in Barrels , die am Bahnhof
von den verurteilten Unteroffizieren übernommen

wurden . Die Sendungen wurden richtig über -

» omnien , dagegen wurden immer einige volle

Barrels mit l c c r c n a n ö g c w c ch s e l t und die

leeren mit den übrigen gestillten Barrels in das

Regimentsmagazin gebracht . Die ansgetanschtcn
vollen Barrels , die am Bahnhof stehen gelassen
wurden , holte sich ein Spediteur ab . Hornik ver -

kaufte das Benzin dann an die Brauerei und an-
dere Kundschaften und steckte den größten Teil dc!

Erlöses ein , während er den kleineren Teil an die
verurteilten Unteroffiziere aufteilte .

Zur Korruptiunsaffäre im Landes -

auSfehufz .
werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Im
Landcsvcrwaltuiigsausschnß wurde man auf die >

' Manipulatioilen der Ingenieure erst dadurch aus-
merksam gemacht , das ; den Elektrizitätsverbände »,
an denen das Land finanziell beteiligt ist , schlechtes
Material geliefert wurde . Für dieses Material

wurden Preise verlangt , die offenkundig dem

wirklichen Wert der gelieferten Ware nicht ent -

sprechen . Deshalb leitete das Präsidium eine

strenge Untersuchung ein , die zur Verhaftung der

drei Ingenieure und des Direktors der Kabel -

fabrik führte . In der Kanzlei und in der Wein - ^
berger Wohnung des LandesrateS Jng . Syrovy
wurde eine umfangreiche kompromittierende Kor¬

respondenz gesunden , die auf die Spur der übrigen ;
Beteiligten führte . Die vertrauliche Untersuchung |

!

durch das Präsidium des Landesverwaltungsaus -
schnsses wurde vier Wochen lang geführt , ohne ;
daß die Korruptionärc etwas ahnte ». Als die j

ganze Sache der Polizei übergeben wurde , begaben
sich Detektive auf die Suche nach dem Jng . Ma - ;
chäü und Jng . Syroy . Machnö , der sich aus einer ,
Dienstreise befand , wurde zuerst in Pardubitz ge<- <
sucht , aber erst in Kolin verhaftet . ' Auf Grund
der ' Aussagen Atachäö wurde auf telephonische
Anweisung der Direktor des städtischen Elektro
zitätswcrkcs in Pardubitz . Ingenieur Kkeöek , und
der Direktor der Kabelfabrik . Haöck verhaftet .
. Haöek protestierte zuerst gegen die Verhaftung ,
doch als man ihni die Gründe für seine Berhaf -
t »ng mitteilte , ergab er sich in sein Schicksal .
• HaSe ' ist noch in bester Erinnernng aus der Kor -
rnptionsaffäre des Ministerialrates Litzmann ans
dem Postministerium . Jng . Syrovy wurde in
einem Budweiser Restaurant verhaftet , Jng .
Stare ? in Tabor . Wie vertraulich die Verhaftung
des letzteren erfolgte , geht daraus hervor , das; das
Kanzleifränlein des Starek nach Prag in das
Bureau des Jng . Machüö tclephonierte , sie wisse
nicht , wohin ihr Chef verschwunden sei. Tic
©atttn des Starek , die von der Verhaftung des

Jng . Syrovy noch nichts wußte , wollte ihn war¬
nen und telcphonierte nach Prag in die Elektro
zitätsabteilung des Landesverwaltungsausschusses ,
sie werde mit dem Zuge nach Prag kommen , es

möge sie Syrovy auf dem Wilsonbahnhof crwar -
ten . 3lls sie tatsächlich am Prager Bahnhof an -
kam, wurde sie von zwei Detektiven empfange »
und verhaftet . Sie wurde aber später wieder aus
freien Fuß gesetzt .

Das „ Prävo Lidu " behauptet , daß die Ver -

hafteten der nationaldcmokratischen Partei angc -
hören .
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SchreSKwe Iiactik .
Wir beginnen heule m » dem Abdruck

einer luvten Erzählung Gogol » , » och l >e»le

eines der bedeutendsten und vvlksti ' linl ' chsten

russischen Schnfist . - ll . r . P. ickcnde Htindluug ,

scharf nmck' . ssene Charaktere und tvuchtiger

Aufbau sind die Vorzüge dieser - Novelle , die

>l »ir unseren Leteni in einer neuen , guten

Uebersetznng vorlegen . Wir sind sicher , dost

diese « kleine Meisterwerk , trotz oder vielto ' cht

auch wegen gewisser Wunderlichkeiten , trotz

Geheimnisvollem und D genhaftem , Jnier -

esse und Griallen sind ' » N' i . . ' .

Die Gelben schnorren bei Fadr ' lanten .
Unser Grazer Brnderbtatt ist int Besitze

eine « Schreiben » der völkischen „Arbeiter " ^: -
werlschast für Steiermark , da » an die einzelnen
Fabrikanten in Graz verschickt wurde und folgen -
den Wortlaut Hai :

Deutsche Arbeiter,viverkschaft für Steiermark ,

Ortsgruppe Graz .

An

die sehr geehrte

fabrik

in

25 Kinder m Tode getreten .
Furchtbare Banl . zenen tu einem Athener Kino . — „ Feuer ! Rettet euch ! "

Eiu Feuerw ? hrmnnn ervriitlt .

Athen , 20 . Oktober . Sonntag nachmittag » ereignete sich in Athen ein entsetzliche »
Unglück , dem zahlreiche Menschenleben zum Opfer fielen . Bei einer Kindervorstellung in einem
Kino geriet durch Unachtsamkeit ein Taschentuch In Brand . Der sich entwickelnde Brandgeruch
verursachte eine P a n I k, die sich durch den An -tischtet eine » Erwachsenen „ Reuet ! Bettel

euch ! " in « Ungrmessenr ste ' gerte . Die Kinder versuchten , die Ausgänge zu gewinnen . In dem

hiebet entstandenen fürchterlichen Gedränge wurden 2 5, Kinder getötet . Auch ein Jener -

wehrmann , der in die flüchtenden Massen Ordnung zu bringen versuchte , verlor dabei sein

Leben . Man zählt überdies 21 schwerverletzt Kinder . In den Spitälern , wo die Eltern

ihre dort aufgebahrten Kinder agnoszierten , spielten sich herzzerreißende Szenen ab .

Drucksache
Graz .

Wir veranstalten am 8. Rovember 1024 in
den Annensäle » einen Fami . ienabend , um »nser «
junge , aus deutschvitlkischem Boden stehend « ver -

einigung in weiteren Kreisen der deutschen Bevöl -

kerung Steiermark » bekannt zu mache » . Einen
wesentlichen Teil der uns hiebe ! erwachsenden
Kosten wolle » wir durch einen im Rahmen des
Iamilicnabend » zu veranstaltenden Sttückshafen
hoveinbringen .

Wir richte » nun an Sie die innigste Bitte ,
un » durch kostenlose BeisteUnng von Gebrauchs -
und Bedarfsgegenständen oder Nahrungsmitteln zu
helfen , einen re ! chl ) altigen Glückshafen veranstalten
zu können . Zur Entgegennahm « der Spenden
werden wir in den nächsten Ta,zen zwei Mitglie
der unserer Gewerkschaft zu Ihnen entsenden und

haben sich diese mit einem unseren Stempel und

unsere Unterschriften tragenden LeglaubigungS
schreiben auszuweisen .

Wir glauben , mit Rücksicht ans den Zweck
unserer Bereinigung — Kamps gegen Tozialdema -
krati « und Kommunismus — Ihnen kein « Fehl
bitte unterbreitet zu haben und weiden wir unS

beehren , Ihnen mit Dankschreiben den Erhalt der

Spende » zu bestätigen .
Mit treudentschem Gruft zeichnen

für die Deutsche Arbeitergewerkschafl für Stete - r

mark , Sw Graz :
Der Schriftführer : Ter Obmann :

Felir Golob eh. Hon « Inztnger eh.

Ter Zahlmeistcr :

Albin Ächisskarn eh.

In diesem Schnorrbrief , der an alle

Arazer Fabritanten verschickt Ivurde , hebt die

„Deutsche Arbeitergewerlzclzast " als besonderen
völkischen A u S W e i ü hervor : Kamps gegen

Sozialdemokratie nnd Kommunismus ! Dieses
Bekenntnis wird sicher nicht verfehlen , den Glücks -

(Xifeu beim Familienabend sehr reichlich zu gestal -
ren . Tie Unternehmer werden vielleicht noch
ein übrige » tun , nnd an diesen « Abend selbst er -

scheinen , um sich von dem Wohlbefinden der gel -
den Familie höchst persönlich zu überzeugen .
Möglicherweise gibt » dann sogar Freibier !

« ieder ein schweres FüegerungM .

Absturz eines Militärflugzeugs . — De » Beobachte »
schwer verletzt .

Samsiwg »achNtitMg kam c » in der Nähe voil
Ge witsch bei dem Flug eines Militärflugzeugs
des FliegcrregimeuteS Nr . 2 ens Prag nach
^ lmüh zu einem Unglück , da « durch dichten
Nebel verursacht wurde . Ter Pilotaspirant Ko -

legar beobachtete im lcüteit Augenblick , daß er sich
über einem Walde befinde Und dreh ! « heftig den

Appav ' t zu einer Notlandung ab . Das Flug eng
aber glitt läng » de » Flügel » eb und stieß heftig
auf die Erde , wobei eo zertr ü m in c r t wurde .

Pilotaspirant Ko legar wurde dabei leicht ver -

wundet , während der Beobachteraspirant Sle -
? . et sch >ve re Verletz u n ge n erlitt . Beide
Verwundete wurden in « Garm ' onsspital nach
Olunitz gebracht . An die Unalücksstätte tvnrde
soso « eine Uillersnchungskominission entsandt

Der lad in ver Grube .
Ein loter , zwölf vrrletzt « in Kattowitz .
Kattolvitz , 10 . Ottober . Samstag erfolgte auf

der Ferdinaiidgriibe bei Kattowitz eine
Schlag Ivette rcxplosion . Iw ^ lf Gru -
benaibcilcr erlitten Verwundungen , einer
Wurde getötet .

Nationalistischer Irrsinn . Ein Genosse schreibt
uns : Im Tnxcr Vtau » kohl . ' nr : vier wurde vor
kurzem ein schwere » Unglück durch einen Jnfall
nnd die Gewissrnhastigkcit dm » Arbeiters ver

mieden . Tiefer Arbeiter bemerkte am Abend , daß
vom Rad des Förderstuhl - . ' » Funken flogen . Er
meldete die Beobachtung dem Ingenieur und er -

stieg dann den Förderstuhl . Dort stell e er fest ,
daß die Achse de » Förderrades ihr Bett bereits

- »»geschliffen hatte und in die Unterlage , auf der
die Achse anfliegt , tief anschnitt . Mau reparierte
noch in der - Nacht de » Schaden , der schon in den
nächsten Stunden zu einem Bruch de » Förder -
stuhle « und zum A b stur ; des M a u » s ch a f ts -

forde rkor b e » hätte führe » müsseii . Die

Schuld an der schweren Gefährdung der Arbeiter ,
leben trägt in erster Linie der Schmierer , der seit
Wochen da « Fördcrrad »ich : kontrolliert hatte . Nun

ist dieser Schmierer aber ein nakioiv ler Tscheche ,
der Arbeiter , der den Schaden rechtzeitig entdeckte ,

zufällig eiu Tentfche . Deshalb verlangen die Ische -
chischnationaleit Arbeiter , deren terroristische Me¬

thoden ihnen überall einen über alle Gebühr

großen Einfluß sichern , d- ie Enllassung de « deutschen
Arbeiters , da er den tschechischen Schmierer bös -

willig „ denunziert " hätte . Weil also der Sclmest ' -

rer . der Arbeiterleben gefährdete , ein Tscheche ist ,

sollte der deutsche Arbeiter , der vielleicht nicht
einmal wußte , dß der Schuldige ein Tscheche war ,
da « Unglück geschehen lassen . Hier höri der Na -

tionaliSinnS auf und der Irrsinn beginnt . Welche
tollen Kapriolen wird der tschechische Ehanvinis -
nni » noch schlagen , bis die ganze tscheclvstbe Ar -

beiterschuft einsehe » Ivird , daß die Pflicht der

Solidarität über dem „ PKriotismu » " stehen

muß ?
Für die Porzellanarbciter ! Die Porzellan

arbeite ? , welche Mitglieder des KonsnmvcreinS
Alt - Rohsau sind , erhalten ansang « dieser Woche
in den Konsumvereinsfilialen einen Laib Brot
und fünf Kilogramm Kartoffeln unei ' ügeltlich ans

gefolgt . Die AnsprnchSberechtignng ist dnrck ) den

Nachweis der Mitgliedschaft im Konsumverein
und durch eine Bestätigung drS OrtSstrcikkomiteeS

zu erweisen .
150 . 000 Krone » veruntreut . Der bei der

Präger Bauunieruehimiug Barta beschäftigte In
genicur Alesch Lanrend hat zum Schaden der

Firma 150 . 000 Kronen berunireut . Er hat Rech
nunaen ans verschieden hohe Ausgaben lautend

gefälscht . Am 10 . d. ist er mit alle » Bücherei »
tragungen geflüchtet .

Iuwelendiebftabl . Samsiag vormittag nmrde
in der Altstädte » Markthalle in Prag der Frau
Zdenka Hakler aus Smichow au » einer Hand -
tafche ei » Etui gestohlen , in den « sich — nach
ihrer Aussage — Juwelen in » Werte von 200 . 000
Kronen befanden . Entwendet wurden große
Brillantohrgehäuge , kleine Brillanlohrgehänge ,
ein goldener Ring mit einem erbsengroßen Bril -
lauten und ein Ring mit vier großen Brillante »
und Saphire » .

„Reiseindrvcke au « dem trockene » Amerika . "
Der Sonderausschuß für alkoholfreie Er -

z i e h u » g veranstaltet gemeinsam mit der Ge -

sellschast für sittliche Erziehng nnd dein Tent -

scheu Pädagogischen Verein Dienstag , den 21 . Ol -

tobcr d. I . um halb 8 Uhr abends im Prager
Karolinunt einen Vortrag de » Genossen Prof . Dr .
Reinhard Strecker : „Reiseeindrücke ans dem
trockenen Amerika . " Genosse Strecker ivar Kultus -
minister de « Freistaates Hessen

20 . 000 Bankbeamte in Berti » entlassen . An »
einer statistischen Iusammenstellnng der „ Ver -
liner Montagspost " geht hervor , daß der Abbau
im Bailkgetverbe in Deutschland noch immer
forlschroltct . Seit dem Einsetzen dieser Aktion sind
im Berliner Bankgotverbe etwa 20 . 000 Angestellte
entlasten worden und der Bestand der Beamten
von - twu 43 . 000 ans 23 . 000 heruntergegangen .
Bis Neujahr sollen n och 2 0 0 0 b i s Lo 0 0 Be -
a itt t c entlassen werden . Die Großbanken haben
im Durchschnitte die Fahl ihrer Angestellten auf
die Hälfte restringiert , einzelne Pviv - wanken noch
tvelt mehr

20V Häuser einer Ortschaft niedergebrannt .
Sonntag früh wurde der Ort R o v c l, am User
des Genfer Sees , durch einen Brand eingeäschert .
Von 000 Hänsern blieb ei » einzige » um
verfehlt . Die Bevölkerung mußte in der notdürf¬
tigsten Kleidung flüchten . Die Retinugsatiion
wurde durch die große Abgelegeicheit de » Orte »
erschwert . — I » dem Brande in Novel wird
wonn gemeldet : 00 Häuser sind vollständig
verbrannt , erhalten blieben lediglich die Pfarre
und eilt Hotel . Durch den Brand schmolzen
die Kirchenglocken nnd der Turm stürzte ein , l 0

F . - Milien , insgesamt 180 Personen , sind ob -

dach los . Die Ursache de » Brande « ist bisher
noch nicht aufgeklärt .

Standrecht gegen Eifenbahnränbcr . Da «

Standgericht in L u Ii i u I c c ( Polen ) hat ei »

Mitglied der Bande , die kürzlich In Pole sie
einen Eisenlal - nzna überfallen Hai, zum Tode
t u r ch E r s ch i e ß c » verurteilt .

Tödliche « Unglück de » Autofahrers JborowSti .
Bei dem Automobilrenu . u um den großen Preis
von Italien überschlug sich der von Zbo -
roivski gesteuerte Mercedeswagen beim 430 .
Kilometer . IborowSli war auf der Stelle tot .
Ter Mechaniker trug leichte Verletzungen davon .
I » dem Renne » selbst hat Ascari auf seinem

Älpharoincowage « die 800 Kilometer lange Renn¬
strecke in fünf Stunden , zwei - Minute » und fünf
Sekunden zurückgelegt . - Nach dem TodeSstnrze Iba -
rvtvski » ivnrde » die beiden andere » Mercedes

wagen an » dem Rennen ge - oam .
Tie Ncberfiihrung der Leiche SIentiewicz » ach

Polen . SamStag ist in Veveh ( Schweiz ) eine

off ! teile polnische Delegation mit dem Sohne de »

Dichter » Sienkie >vicz an der Spitze , ringe -
troffen , die den Sarg mit den sterblichen lieber -

testen de » Dichters auf der Reise in die Heim - K,
die dieser Taoe dinchzeführl wird , begleiten Ivird .

. „•! :){. III " als Pafsagicrschiff nach Mittel -

amerika . Wie an » ? ! cw Port verkante ! , erwägt
da » Aiarmeamt den Vorschlag . „ Z. R. III " in

ringen Monaten in den regelmäßigen Passagier -
und Postdienst nach P an « »i a einzustellen , mil

Havana >- l » Anlegeh . ifen .
Glückliche Heimkehr der „ Slzenandoah " . AuS

Tacoma ( Staat Washington ) wird gemeldet :
Da » Lenkluftschiff , Shenandvah " ist in seinen
Flnzhafen zurückgekehrt und tvnrde nach v- icr -

lägigem Flug verankert . ( ,/Shen ' ndoah " geriet

während dieses Fluges bekanntlich in einen lcknvc

: ) ied . )

Sittel Eure Gesuavheit !
„ Eenso ernst wie mit seiner Arbeit soll cS

der gewissentlzazt mit seinem Körper und seinen
Geisteskräften - Haushaltende mit dem Schlaft
nehmen . Wenn es die Berufsarbeitirgend er -

lanbt , soll man eine feste , standst gleichbleibende
Nachtruhe ein - für allemal durchführen , a » l

besten in der Zeit von 10 Uhr abends bis 0 Uhr

früh jedenfalls 8 Stunden ununterbrochen . - Man

scheu : sich nicht , die Unsitte , in Ger- llschaft , im

Wirte hause , im Kino oder bei sonstigen Bergnil '
gen halbe Nächte lang aufzubleiben , «»ergisch zu
bekämpfen und seinerseits nicht mitzumachen ,
auch Wenn Flachköpfe dies zum Anlaß ihres
Spottes nehmen . Daß Kinder nach 8 Uhr abend »

nicht in Wirtshäuser , Bergnügungsstätieu cder

Versammlungen , sondern ins Bett gehöre », sollte
selbstverständlich sein . "

«i»

. . . Wenn sich an jedem Abend voe dcni Einschla - -
sc » jeder - Mensch gewissenlmft die. Frag : vorlogen
würde tva » er für seine Gesundheit am verffoffc -
neu Tage getan oder tvodnrch er sie geschädigt
haben könnte , so blieben Millionen an wertvoller
Volke kraft nnd an Volkevevmögen dem Staate er¬

spart . Jeder , dtr eine Krankenkasse iu Anspruch
nimmt ed : r eine Ar ct . oder Apolhekerrrchnnng zu
bezahlen hat , sollte sich gcwissenhast fragen : Habe

ich cliva selbst nieine » Instand und damit diese
Ausgabe verschuldet ? Viele mrinen , txiimrch , daß
sie eine Zeitlang regelmäßig ihren Kasteiebeitrag
entrichtet haben , hätten sie getvisscrniaßen einen

Ansprnch daraus , e nmal krank sein und der All -

aenieinheit zur Last strlst ' n zu dürfen . Solche

Denkiingeart ist iiiomlisä , genau ko vcm » - rflich
wie wenn einer , der sein Hau » hoch gegen Feuer¬
schaden versichert hat . e » nun anzündet oder auch
nur ohne Vorsichtsmaßregeln mit Feuer darin

ninoeht . Wir müssen dein , adaiiaen . daß de
Kastenl - eiträae nur eine Art . Krankheitöverkich : -

r » » a darstellen und in ibrer übemuegenden Mehr -

- . ' hl rein vorbeugenden Maßnahmen kür d' e
V" k ? Sae >» niheit - uaefvk ' rt tvevd ' n können und

daß >ik « Lesttuna für n' cht vero ' e ' dbare Sdeenkhei -
ten deren noch geölte - >mi>ta öbria b' cil - e». grö -
ßere Summe » - nr Be ^ hnu - a lteh >- n Dazu <te '

aber , daß ied " * GNi - Ane stch de * bv^icirst - fttu
- rififteteit aeaen stch telhK in »d te ' n- BolkSgentein -
fch->kt ! n aanz anderem Mav - n>>>" uß! wird als es

' st d- >r - t - tvea heute d - r F- >st " t . "reu Slnrnt . Am » .„

JÄÄÄW « - ' « « « » " * * • * » .

folgende Verändernngcil in der Bevöilernngs -

bewegung in Preußen : Im Jahre 1875 betrug
die Iah ! der Geburten 1,042 . 615 und blieb in

aufsteigender Bewegung bis IVO » mit 1,226 . 0- 24 .

Po » hier an setzt der Abstieg ein bis zum Jahre
1U23 das nur noch 703 . 081 Geburten ausweist .
DaS mugekehrte Bild bietet die Rubrik für Sterbe -

fälle ( einschließlich Totgeburten ) , die im Jahre
1875 7- 27 . 182 betrugen . Da » Jahr 1023 weist
nur 551 . 022 Sterbefälle auf . Prozentuell berechnet
sieht das Bild folgendermaßen ans : Auf 1000 der
mittleren Bevölkerung entfallen stn Jahre 1873
40 . 7 Geburten , 1023 20. 0; 1875 0. 0 Eheschließun¬
gen . 1923 9. 04 ; 1875 28 . 4 Serb. - sätle . 1923
14 . 3 Sterbcfälle .

Eltern und Geschwister ermordet . Die beiden
vierzehn - nnd sechzehnjährigen Söhne de » Mau -
rerS M a s e l, die , ivic tvir bereits gemeldet
haben , iil Weiher bei Kulmbach ihre Eltern nnd
ihre beiden Geschwister nachts ermordet
haben , zeigen bei ihrem Verhör keine Spur von
Reue oder auch nur Gemütsbewegung . Die
jugendlichen Mörder sind bei der Tat mit uner¬
hörter Roheit vorgegangen . Ter Kopf des Baters
ist durch Beil - und Haminerschläge gänzlich ge -
spalteil und zermalmt . Die Mutter stand unmit -
telbar vor der Entbindung . Dem zehnjährigen
Bruder ist mit einen « Hammer die Schädeldecke
eingeschlagen . Der vierjährige Bruder hat noch
eine Zeit lang gewimmert . Die jugendlichen
- Mörder hatten es ans das Geld der Eltern abge -
sehen , da » sie nach Ausführung de » Verbrechens
versteckt habe » .

Gräßliche Tat eine « Wahnsinnigen . Dem
„ Journal " wird au « - New ?) vrk gemeldet : Eine
schreckliche Tragödie unterbrach am Freitag ulötz .
lich eine Gerichtssitzung in Bnffalo . In einem
Prozeß zwischen Familieiimitgliederit zog der
kürzlich au » einer Irrenanstalt entlassene , am
Prozeß beteiligte Farmer plötzlich seineil Revolver
hervor und s ch o ß seine Schtviegernlntter und
seine Tochter nieder . In weiteren Schüssen
verwundete er seine Frau , einen Advokaten und
vier weitere Personen . In der entstandene »
Panik konnte er entfliehen .

Eine Kornmühle eingeäschert . In der Helveti¬
schen chemischen Fabrik in Budapest entstand
Sonntag früh an » ilnbetannter Ursache ein Feuer ,
das die Korlmühle einäscherte . Ter Schade be °
trägt mehrere Milliarde » .

Seidenschmuggel zwischen Wien und Buda¬
pest . Tie Bndapcjter Polizei hat einen - Matrosen
namens Webe r verhastet , der auf dem Donau -
dampfet „ Szen ! Lazslo " unter den Kohlen ver -
steckt wertvolle Saint - und Seidenwaren aus
Wien nach Budapest geschmuggelt Halle . Die
Polizei fahndet nach seinen Mithelfern .

Wittertingsiibersicht vom 2». Oktober . Da »
nordöstliche Tiefdruckgebiet ist versallen , so daß «a
ii unseren Gegenden leine - Verschlimmerung gebracht
hat . Dagegen Hai sich über Westeuropa eine ausge -
dehnte Störung eingestellt , de an der Nordseetüste
Erwärmungen und Regen gebracht hat . Ter
Slörungseinslnß dehnt sich aus - Mitteleuropa an ».
In Eger siel Regen . In den übrigen Gegenden
dee Republik ist da » Wetter unverändert . — Wahr -
scheinliche » Wetter von heule : Wech -
selnd bewölci , leine oder nur unerhebliche Nieder -
schlüge, wärmer , mäßige SÜdwestwlnde .

Verlag Hachnieisstr u . Thal . Leipzig . )
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Serichtswai .
Nationale Zagend .

Vor dem T r o p p a u e r LandeSgerichie hatten
sich wegen dcS Vergehens nach dem Gesetze zum
Schutze der Republik Rudolf H a h » c l, Albert B a »-

nert , Joses Adle r, Wenzel Ernst » nd Trei -
in c r , alle ans Hennersdorf , zu verantworten .
Am 16. April dieses Jahres war in Hennersdorf
Musterung , der sich auch die Angeklagten unterziehen
mußte » . Am selbe » Tage hatte Trennet mit einen ,

uniformierte » Eisenbahner einen Streit , in dessen
Verlaufe er ihn wegen seiner tschechischen Nation » -
tität eine » . . Hund nannte . Trcimer wurde an -

gezeigt und von der Gendarmerie zu », Verhör aus
den Posten geholt . Als Trcimer vom Posten zurück -
kehrte , hatten es sich „»terdesscn dl « andere » Stekru -
ic » bei einem Fciffcrl Bier , da « ein Tauglichbefun -
dencr zahlte , in einem Gasthause gemütlich gemacht .
Trcimer nahm an de », ttzelage teil » nd erzählte da «
Geschehene

Gleich daraus wurde von de » lustigen ' Rekruten
dos Lied „ Stimmt an mit hellem hohe », Klang " an -
gestimmt nnd begleitet von einer Zlehharnionika laut
gesungen . De » Refrain und jeder echte deutsche
Man » soll Frcnild , soll Bruder heißen " wiederholte »
sie einigemal «, aber derart laut , daß es die Gendar¬
merle auf Ihren Posten hörte » nd konstatierte , daß
dieser Resrain verunstaltet » nd derart verstümmelt
nnd beleidigend gegen die tschechische Ration war . daß
diese ans da ? gröblichste verletzt wurde .

Tic Gendarmerie taut jvfori Ii, du « Gasthaus
und stellte die Anwesende » fest . Keiner von ihnen
gab zu, das Lied gesungen z» habe » ! » n Gegenteil ,
al » die Gendarmerie in » Lokal trat , haben Bannert
und Adler , zwei ältere Herren , den anderen zuge¬
rufen . sie solle » ja nicht » verraten : deswegen sind a»ck>
die beiden tvegcn Betruges angeklagt .

Ein junger Bursche hat dann doch der Genvar -
inert « eingestanden , da » Lied » nd dessen verunstalte -
le » Resrain gesungen zu habe » nnd nannte auch vi «
übrigen Bei der Haupwcrhaudlung änderte II
dann das Geständnis , er behauptete , gar nicht gesun -
gen zu haben , er wollte sogar glaubhaft machen , daß
er dos Lied gar nicht kenne Auch alle übrigen An -
geklagten erklärten , das Lied nicht gesungen zu haben .
Aus diesem Grunde mußte weg « » weiteren «rhebiln -
gen die Verhawdlnng verlagt werden .
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Brandsti ' tung .

tffltt , 20. Oktober . Vor 6cm Schwurgerichte
hatte sich heute der 23 Jahre alte Hufschmicdgcselle
Auto » Waltinger ans Tschcbon wege « Brand -

stistuug , dessen Balcr , der 4» Jahre alte Landwirt

Josef Waltinger in Tschcbon wegen "Anstiftung

hiczu zu verantworten .

In der Scheuer des Landwirtes Joses Woidich
in Tschcbo » war in der "Nacht zum -1. Jicki ein

Brand entstanden , der sechs Wirtschaften einäscherte .
Der Brandschaden beträgt »",00 . 000 K. Eine Reihe

von Verdachtsmomenten fiihrte zur Bcrhastnng der

Beschuldigten Zur Zeit des Ausbruches des Bran¬

des hatte die Familie Waltinger ihre Wirtschast de-

reitS vollständig ausgeräumt , ja sogar Maschinen , die

erst abmontiert werden mithielt und von denen die

Schrauben in den Taschen des Anton Waltinger gc-
sunden wurden , in Sicherheit gebracht . Sogar die

Fenster des Wohnhauses hatten sie schon zu einem

Nachbarn in die Scheuer gebracht , vollkommen unbe -

schädigt und fein säuberlich geordnet . Auch während
dcS Brandes legten sie ein verdächtiges Wesen zur
Schau . Sic aßen und tranken und ranchten ganz
rnhig , als wenn sie die Sache nichts anginge , trotz
dem ihre Wirtschaft verbrannte .

Anton Waltinger ist auch geständig , von seinem
Vater zur Brandstiftung verleitet worden z» feilt , in¬
dem dieser seine alte baufällige Scheuer abbrennen
und mit Hilfe der Versicherungssumme eine neue

ausfuhren wollte . Nachdem er später den Srns über

nehmen sollte , war er mit diesem Plane einverstan¬
den und machte seinem Vater beim Grasmähen Mit¬

teilung , daß er in der Nacht zum I. Juli die Scheuer
des Nachbar » anzünden werde , damit nicht ein Ver¬

dacht auf sie falle . Wie vorausgesehen , brannte
dann auch die Scheiter der Woltinger mit ad.

Weiteres Steigen der Preise .
Tic Indexziffern der Kleinhandelspreise stie¬

gen in der mittleren Woche des Monates Scp
tamber I. I . nach Nr . 21 der Prcisberichle des

Statistischen StaalSamies tri der Gruppe I von
897 im Vormonate auf 908 und de- der Gruppe
IT von 1053 auf 1002 . Tiefe Preiserhöhung war

zu erwarben , als schon am 1. August l. I . eine

schnellere Steigung des Großhandelsindex konsta
tiert wurde . Vergleichen wir de Preise vom ver¬

flossenen Monate August und die Marktpre se vom

September untereinander , so beträgt die durch -
schnittliche Preissteigerung bei den in die Gruppe
T einbezogene » täglichen Bedarfsart ke- l », befon -
der « bei den Nahrungsmittel » 1. 3 % und bei den

Textilien , Schuhen und Männer - Hüten ( Gruppe
II ) 0 . 9 %. In der Gruppe 2 der läglichen Be -

darfsartil - el liehen H' cr »arteffeln ( —20 . 5 %) und
Kraut ( —3 . 9 %) int Preise nach und mir Milch .
Zucker , StilVit , Bier und Kohlen haben sich im

Preise entweder gar nicht oder bloß nnbcden -
lrnid geändert . Viele Warciigattnngcn verteuer -
ten -sich u. zw . in nachstehender Re chsnfolges einige
Pve^steigernngen sind allerdings eine reine Eai

5 ">nersche ! ntl »g) : ikiier 25 . 3, rohes Schweinefett
l ! —, Weizenmehl 5. 3, Schweinefleisch 4. 3. aus¬
gelassenes Schweinefett 4. . Wiitdf ' cifch 3 8, Brol -
niehl iiiib Kornkaffee ( beides j : 3. <>), Butter 2. 7,
Schöpsenfleisch 2. 5 Mavgarine 1. 7, , Salam - 1 . 0,
Erbsen 0. 9 Brennholz 0. 8. Sess - e 0. 0 und Petro¬
leum 0. 5 %. Iii der Grnvpe II verteuerte » sich
die Textilien dureb ' chnittlich um 0. 9, Schuh : um
1. 5 nnd Männ' . rhiitc » m 0. 0 %.

Das Inkrafttreten der Arbeitolosenuntcr -
stiitzung nach dem Genier System . Wie bekannt ,
soll das Genler System der Arbeitslosenunter¬
stützung mit dem 1. APvil in Kraft treten . Ans

diesem Grunde ist soeben ein Erlag des Ministe -
riums fiir soziale Fürsorge vom 17 . Oktober 1924

Zahl 30 . 000/ ( 5 —24 erschiene », der die A nmel -
d n n g der Gewerkschaften zum Zweck der

Einführung des Genter Systems zum Gegenstand
hat . Diesen - gen Gnverksckmften . welche ihren Mit -

gliedern den Bezug der Unterstützniig nach dem
Genter System zukommen lassen wollen , haben

sich beim Ministerium für soziale Fürsorge zu
meiden . Dieser Slnmeldung sind niedrere Beila¬

gen anzuschließen nnd zwar : 1. Fünf Exemplare
der Statuten mit Anführung des behördlichen Er¬

lasses der Statutenbew - lligung . 2. Fünf Exem
Plare der Untevstützllngsordiinng . 3. Anzahl der

Mitglieder mit " Anführung der Dauer der M t -

gliedschaft . 4. Verzel - - " . is der Ortsgruppe » , alpha
bethisch geordnet . 5. Eine Erklärnng , ob und wie
viel Personen in den Äowcrksckastsorganisatiomu
im Hinblick auf die Necht : nnd Pflichten welch ,
aus der Unterstiitznngstäiigke ' it der Kclverkschaf
te » im Sinne des Wefehes Nr . 207 1921 , 2. Ab
sah- § 4, Punkt 1 hervorgehen . 0. Verzeichnis bei
fremden Staatsangehörigen mit Angal ' e ihrer
staatlichen Zugchörigkeit . 7. " Angabe der Beiträge
nebst Anführung der Quote , ivelche auf den Un¬
terstützungsfond entfällt . 8. Bericht über die ge -
genivärtige Höhe dieses Fondcs und Angabe , iv ' e
dieser angelegt ist. 9. Erklärung über die ge -
trennte Buchführung des Staatsbeitrages nnd des
Unterstützungswesens von dem übrige » Permö -
gen und Erklärung dah sich die Gewerkschaft der
Staatsaufsicht unterwirft . 10 Namentlickie An -
fiihrung der Ausschnhmitglieder w t deren eigen -
händiger Unterschrift . — Alle diese Erklärniiaen
Müssen durch de Gewe r kscha fts ze n -
reale , der die betreffenden Gewerkschaften ange -
horen , dem Min- sterium für soziale Fürsorg
uberreicht werden

Tagesordnung des GewerlschaftSkongref -
' rss ia

bereits berichtet haben , findet vom
Tezember in Karlsbad der Mite or¬

dentliche Gewerkschaftskongreß des deutsche » Ge -

werkschaftSbundeö in der Tschechoslowakei statt .
Die Tagesordnung ist folgendermaßen zusammen »
gesetzt : 1. Eröffnung und Konstituierung des Kon¬

gresses 2. Berichte der KentralgcwerkschoftSkoin -
»rission : ») allgemeiner Bericht ( Berichterstatter
Frxrnz Maconn ) ; h ) Gowerksck) astliche Rund -

scharr ". Berichterstalter " Anton S ch ä f e r ) ,
<-) Kontrolle ( Berichterstatter "Angnst Hccker ) .
3. Die Wirtschaftslage in der Tschechoslowakei und
'

: e Gewerkschaften ( Berichterstatter Adolf Pohl ) .
. Ausbau der Organisation : ») Organisations -

fragen ( Bericküerstatter Frz . Macou » ) ; h) Bil -

dnngswe . se » ( Berichterstatter Franz Kirchhof ) .
5. "Arbeitslosenfürsorgr : ») Arbeitslosenunterstüt¬
zung ( Berichterstatter Anton Nv scher ) ; h) ?lr -

oeitsvmnittlnng ( Berichterstatter Eduard H a u S-

man n) . 0. Die Sozialpolitik in der Tfchechoflo -
toakei ( Berichterstatter " Anton Schäfer ) . 7. "Ar-

bester - und "Angestelltenrecht ( Berichterstatter Dr .
Biktor Haa s) . 8. Wahle » . 9. Angelegenheiten ,
welche in den vorhergehenden Punkten nicht er -
lcdigt werden konnten .

Oclkonslikt zwischen England und Japan ?
Ter Abschluß eines russisch - japanische »
Vertrages steht bevor . Er hat für die englische «, ,
vanzösischen und amerikanisch . » Kapiialointeres -
cn in Ostasien eine große Bedeutung . Für da ?

Oelkapital kommt in erster Linie die silückgabc des

nördlichen Teiles des Insel Sachalin in Be -

tracht . Bekanntlich gehörte dieser Teil früher Ruf- , -
land an und wurde später von Japan , das de »

siidl che » Teil der Insel besitzt , militärisch besetz ! .
Nach dem bevorstehenden Vertrag soll jetzt der

nördliche Teil Sachalins air Nichland znrückge -
geben werden . Dort befinden sich aber umfang - -
reiche Oeiscldcr . für welche der englisch . hollän -
dische Gvoßtrnst Schell Konzessionen von der

fruberen zaristischen Regierung besitzt . Laut dem

rusfssch - jap »lachen Vertragsentwurf sollen jetzt
diese Konzessionen auf 55 Jahre an Japan über¬

trage » werde » . Japan verfolge dabei das Ziel ,
seine Versorgung mit Petroleum ' sicherzustellen
u- wd einem Teil seiner überschüssigen " Arbeits

kräftc Beschäft - gung zu verschaffe ». Es ist anzn -
ncchmen . dah die englische Regierung , besonders
wenn die " Arbeiterbewegung von einer konlerva -
t - iven abgelöst Inird sich mit der Uebertraguna der

OelkoiiZessionen an Japan nicht abs ' uden wird .

heile », gediegene musikalische Arbeit und durch ein -

hcitliche Festhaltung seines ungarischen Charakters

überzeugend . Ein besonderer Vorzug der neuen Opc -

rette ist auch der , dah sie sich hinsichtlich Handlung

und Dialog in de » Grenzen deS Ansiandes bewegt .

Dank einer in jeder Hinsicht ausgezeichneten und

durch passioniertes Zusammenspicl aller Mitwirke » ,

der gekennzeichneten Ausführung fand die Operette
den stürmischen Beisall deS übcransverkaufte » (! )

HanseS . Besondere "Verdienste erwarben sich Kapell

meist « W e i g a n d, Herr Stadler als Spiellei¬

ter , die Damen Siklvsr, . L o r d - M c i h n c r und

L o » g a u e r , sowie die Herren K ober ( in glän¬

zender stintmiicher und darstellerischer Verfassung ) ,

Gabel , Fleisch mann nnd Stadler . Die

Geschmacklosigkeit , den Hanplschlagcr dcS Werkes im

Zwistbeitakte ans den Bühncnvorhand projizieren und

tingel - tangclmäßig vom Sonntagspnblikum mitgröh -

lc » zu lassen , wird bei den Wiederholungen hossenl -
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lich vermieden werden . Auch das >ei der Theater -
leitnng ' nahegelegt , dah der offizielle Thcatcrzeltcl
kein Sicklamograph iür Kostüm - und Wäschclicscran -
ten und Bars ist. —ek .

Spielplan des Reuen Theater ». Heute Diens -

tag Gastspiel Jicha - GStzl „ Don Juan " : Mit, -

woch „ Gräfin Mariza " ; Donnerstag „ Emi -

lia Galotti " : Freitag „ Valuta " ; SamSIag

halb 8 Uhr „91 1- tabue ans NaxoS " : Sonntag

nachmillags „ Fidel er Bauer " , abends . . Ära -

sin Mariz a" .

Spielplan der Kleineu Bühne . Heute Dienstag
und Mittwoch Gastspiel Ida Roland „ Die Schwe -

ster " : Donnerstag Gastspiel Glöckner Kramer „ Die
kleine Sünderin " ! Freitag Bankbeamten -

Borstcllnng „ Frühling » erwachen " ; SamSIag

„ Illusionist " : Sonnlag nachmittags „ Kol -

portag e", abends „ D c r I l l » s i o » i st ".

Turnen und Wort .

Knnlt nnh Willen .
Populäre » Orgelkonzert . i - Smelanosaal , l9 . Ol

tobcr 1024 . ) Das Verdienst der Präger Stadt

gemeinde nnr die musikalische Volksbildung ist
nicht hoch genug einzuschätzen , wenn man bedenkt ,

dah die Zahl wirklich volkstümlicher Konzcrlvcran -
staltungen bedauerlich gering ist . Die sonntägige
volkstümliche Orgclmatinee im Smetanasaal « des

Gemeindehauses war bereits die 42. Veranstaltung
ihrer Art . Nicht nur , dah die Eintrittspreise dieser
Sonntags - Volkskonzerte wahrhasl volkstümlich sind
— der teuerste Platz kastei 3 X, der billigste 80 Ii,
das Programm 40 Ii —, sandern auch ihre Pro -

gramme bieten mehr und mehr vielseitigste musika¬
lische Bildüngsmöglichlcil , so dah sie nur mehr dem
' Namen nach als Orgelkonzertc gelten . Gelänge es ,
ab und zu auch einen Orchcstcrkörpcr zur Mitwir¬

kung zu gewinnen , so wären diese Matineen das

Vollkommenste , was »nlcr mnsikbildenden " Bolkskon

zerten verstanden werden kann . Auch das letzte Kon¬

zert brachte ein ebenso reichhaltiges wie vielseitiges
Programm , zu dessen Durchführung oicr namhaslc
Künstler bestellt worden waren : Ter Klavkcrvirtuose
und Orgclmciftcr G s c l l h o s e r, die Violinvirluo -

jln Loukot o, die Konzertsängcrin Glückselig -
P a v und der Cellovirtuosc Berka . Zur Ausfüh¬
rung gelangten diesmal ansjchlichlich Werke der

Klassiker Zbaydn und Mozart , darunter Haydns
Ecllokonzcn in D Dur . F- Moll - Variationen für
Klavier und selten gehörte Lieder dieses Altmeisters
der Tonkunst sowie Mozarts B - Dur Violinsonate .

- -elr .

ivoluia . ( Lustspiel von Felix Dormann , Ur
aujsührung . ) Samstag gabs im Lienen Theater einen
kleinen Durchfall . Das neue Stück Tormanns leidet
an hoffnungsloser Hanlungsschwäche , an Unmoti -
viertheiten " nd an mangelndem Humor . ( Im letzten
Akt des Lustspiels hörten wir zweimal ganz deutlich
lachen . ) Die Satire ans 9ldcl ! gc, die kein Verständnis
für ihre Knnstlchätzc , sondern nur für die ihnen fehlen -
de: Mill . haben u. auf die Amerikaner , denen jenes
Verständnis auch fehlt , die aber vermöge ihrer Dol -
lars dennoch Rasfacls und Sodomas so wie Brief -
marken sanimeln - diese Satire ist in den langtoei -
lige » drei Akten so dünn anfgetragcn dah der Zu -
schauer den ganzen Abend nnr e i » starkes Gefiihl
Hai : das des Widerwillens gegen beide "Arten von
Aristokraten . Diese paar Thcaicrslaundcn waren sehr
peinlich und wir bedauern die Künstler , die sich mit
dem Studiuni und der " Vorstellung dieses vollkommen
wert - und wirkungslosen Stückes ganz erfolglos ab -
müycn muhten . Nur . Herrn F i schc r - SI rc i l -
man n gelang es . ans seiner Episodenrolle eine ans -
gezeichnete Charatierstudic zu »lachen . — Ter über -
ans zarlc Beifall , den einige Freigebige zollten , schien
dem Mitleid entsprungen zu sein . — dt .

Operettenpremiere im Neuen Deutsche » Theater .
( „ G r ä s i » M a r i z a" . ) Tah Emmerich K a l
m a n einer der routiniertesten und dadurch erfolg
reichsten modernen Opcrcttenkvmponistcn ist , beweist
er auch mit seiner neuen Operette „ Gräfin Mariza " ,
deren wirkungsvolles , nur im Dialoge allzu weit
lchwcifig breites Textbuch ihm die Herren B r a m
m e r nnd G r ü n w a l d geliefert haben . Wenn auch
die originelle » musikalischen Einfälle nicht sehr zahl¬
reich sind und der Komponist bei früheren eigenen
Opereilcnwcrken ausgiebige Anleihen gemacht hat ,
so insbesondere bei der irappicrcnd verwandten
„Czardasfürstiii " und der „Bajadere " , so wirkt das
Werk dennoch durch manche schön gelungene Einzel

L. F. C. m \ Sioöia geschlagen .
3 : 1 ( 3 : 1 .

Seil Wochen habe » die Prager Fuhballanhänger
mir höchst selten die Gelegenheit , den T. F. C. auf

eigenem Bode » spielen zu sehen . Ter D. F. E. hat

hat nämlich trotz seiner reichen Gönner und Hinter -
inänner mit finanzielle » Schwierigkeiten zu kämpfen ,
die durch andauernde Auslandssahrlen beHobe » ivcr -

den sollen . Tah nun allsanntägige Spiele das Spiel -
Niveau der sich allmählich überspielenden Mannschast
in einer Saison hcraddrücken , ist eine bekannte Tal -

fache . Kommen zu den Sonnlagsspielen noch weite ,

anstrengende Bahnfahrten bis in die enilegendsten
Städte Mitteleuropas dazu , so muh das Spiclnivean
der Mannschaft srither als unter normalen Umständen
einen rapiden Verfall zeigen , zumal wenn , wie beim
T. F. (5. das robuste Körperübcrgewicht nicht in Be¬

tracht kommt .
Am - Sonnlag spielte der T. F. E. so, wie cr

nach den überanstrengenden letzte » Spielfahrten nicht
anders hätte spielen könv ; ». Tos System der Klub

leistnng , durch grohe " . ' luslandssahrlen möglichst viel
Geld herein - nbekonime » , rächt sich bitter an der

Mannschast selbst . Ist der D. F. C. nicht imstande ,
sich endlich einmal in Prag einen so grohen ' Anhält -
gcr ' rcis zu schasse », dah er aus seine Kosten kommt ,

so wird eS mit seiner Glanzzeit bald vorüber sein .
Tas heutige System lähl sich ans die Dauer nicht
ausrecht erhalten : Es hat am - Sonntag bereits zu
einer Katastrophe geführt .

Tic Slavia gewann ja nicht iisiolge ihrer bcs.
seien Technik oder ihre » gröheren Könnens . Tic

Teckinik nnd das Können der überspielten T. F. C -

Mannschasl hätten au6 > am Sonntag noch immer gc-
iiiigen können , um die Slavia empfindlich zu schlagen .
Wenn eben der D. F. E. wenigstens für kurze Zeit
die Kraft ausgebracht hätte , die Slaviaverteidigung
vollständig mürbe zu machen , und wenn cr — nicht

so unglücklich gclämpst hätte . Die Slavia wuhte

genau , dah sie ihren Gegner auch heule noch zu
fürchte » hätte : sie setzte dalzcr sofort in der ersten
Viertelstunde alle ihre Kräfte ein , und erzielte durch

diese llebernischniigslaklik drei Tore . Das erste siel
in der ersten Minute . Die Verteidigung des D. F. C.
war zu langsam , der ubmojchle Thunig konnte den

Treffer nicht mehr verhindern . Tas Meile Tor war

für de » T. F. E. das deprimierendstc . Ein Slavia -
mann blieb , den Ball zurückgebend , ans der Tor -
linie stehen . Als das Loder sofort ans » Tor ging ,
stand dieser Mann in krasser Ossidcsteltnng . Der
Schiedsrichter , der daneben stand , gab jedoch Tor !
Ter dritte Erfolg der Slavia resultier ! aus einem
Elfmeter . "Nach dieser Erfolgsserie war eS mit der
Angrifsskraft der ' Slavia vorbei . Der D. F. C. bitte
jetzt , durch sast volle 70 Minute » ein klares lieber -
gewicht : " Nun ein prachtvoller Durchbruch Bobors
führte zu Torehren .

In der zweiten Häljic sab es zuerst ans , als ob
die Slavia doch nicht imstande wäre , sich auch dcS
heutigen T. F. C. zu erwehren . Durch 20 Minuten
muhten oft alle elf Slaviaspielcr in der Berlcidigung
aushelfen . Die seltenen Schüsse des D. F. C. - Angrif -
ses ginge » jedoch daneben oder an die Latte , lind
hals alles nichts , so wurde die Slavia derb . Ter

Schiedsrichter , der sonst zufriedenstellend war ,
wurde nervös nnd übersah inanches krasse soul . "Als
einmal sedlatschek an der Strasrannigrenzc reget -
widrig gelegt wurde , protestierte das Publikum leb -

hast . Ein Slaviavcrieidiger , in dem Glauben , es
sei schon Slrasstoh abgepfiffen, schlug den "T all mit der

Hand nieder Ter Slaviatormann nah n ihn auf ,
kickte aus — das Spiel ging zur allgemeinen Vcr -
wnnderiiiig ruhig weiter . Trotzdem hätte jedoch der
D F. C. ausholen und zogar siege » müssen , wenn
sich Bobor nicht zu einer Unsportl - ichkc ' it hätte hin -
vc- ihcn lassen , die seinen " Ausschlnh zur Folge
hätte . Mit zehn Mann hatte der T. F. C. alle
Ehance » verloren , ob zwar er we- ler überlegen blieb .

Tie Slavia Hai den inoss - . zielleu Kampf um das
Fuhballprimat in der Tschechoslowakei aus billige
Weife gewonnen . T- ah sie die führend : Mannschaft
trotzdem nicht ist , bewies der schwache Beisall der
15 . 000 Zuschauer , die sicherlich all -, das Empsindcn
hatten , dah die bessere Mannschast — trotz
einer gegen sonst sehr schwachen Leistung — diesmal

n! geschlagen wurde . Ter Sieg der Slavia ,
bei der Pl - eticha überragte , wäre sonst nicht so nnpo -
pnlär gewesen —ig

Tschechoslowakischer Fnhball . Prag : Pokal -
jemisinale : VrSovicc gegen Scchoslovan KoSike 4 : 0
( 1 : 0) . Meistcrschasi 1 Kl. : Sparta gegen Sparta
KoSikc 4 : 0 ( 2 : 0 ) Praha VII gegen Meteor Bino -
hrady 3 : 4 ( 3: l ) , Libcü gegen Union 2i ! kov 3 : 2
( 1 : 2) , Nusclsky SK . gegen Viktoria Vinohrady 2 : 0.
Freundschaftsspiele : Viktoria 2iZkov gegen Lechic
Karlin 7 : 2 ( 2 : 1) , SAFE , gegen Ccchic Vlll 3 : 3 ,
Viktoria Nnsle gegen Malostransky 1 : 0 , Smichov

gegen Nadlicly AFK . 4 : 2, Ccchic Smichov gegen
Slovan VII 4 : 0; TBE . Sturm gegen Smichov am

SamStag 2 : 0 . — Aussig : VysokoStolsly Team Prag

gegen DFK . 0 : 0 , Sportbrüdcr Schrcckenstcin gegen

Geniercgimenl "Nr. l 3 : 2 . — Prehburg : Ligcli

gegen l. CSK . " Bratislava 3 : 0 . — Brünn : Mo >

ravska Slavia gegen Bluc Star 2 : 2 ( l : l ) , ?- idc -

nicc gegen DSV . Troppan 2 : 2 , Brünn « Sportklub

gegen Turnverein l : I, Achilles gegen Sportbrüdcr
3 : 0 . — Iglau : SK . Jihlava gegen Union iliikov

!1ics. 4 : 0 . — Karlsbad : Sparta gegen Sport -
brüd - r Bensen 3 : 1 . — Kladn o: Sparta Klodno

gegen Kroäehlavy 3 : l . — Koma tau : DFK .

gegen TSK . Brüx 2 : 0 . - K ö n i g g r ä tz: SK .

Hradcc Kralovc gegen AFK . Ehrudim 3 : 2 . —

Mähr . - Ostrau : Samstag : Meteor VIII Prag

gegen Mähr . Oslraucr SC . 1 : 0 , Sonntag : SK .

Mar . Ostrava gegen Meteor Vlll 4 : 2 . — Ma «

rienbad : Karlsbader FK . gegen Maricnbadcr FK .
8 : 2 . — Odcrbcrg : Slovan Mähr . - Ostran gegen

DSV . 2 : 2 . — Pardubitz : SK . Pardubicc gegen
SK . Jaromik 10 : 0 . — Ol müh : . Hanacka Slavia

Kreuts ! « gegen TFC . 3 : 2 , Hodolany gegen ' SÄ.

Olomonc 3 : 1 . — Reichen der g: SV . Telschen -

Bodenbach gegen 31 SK . 4 : 1 . — 7 - ilina : ?- ilina

gegen Slavia Kajcha » 3 : 0.

Ausländisch « Fuhball . Wien : 1. " NickNama .

tenr - Liga : Ainatcure gegen Hakoah 1 : 0 ( 1 : 0 ) out

Simmeringcrplatz , 30 . 000 Zuschauer . Siitdclor schuf!

das einzige Tor in der 20. Minute . Wacker gegen

Rapid 2 : 1 ( 2 : 1 ) , Tore Woiio , Kabada . fiir Rapid

Zach . Rudolfshügel gegen Sportklub 1 : 8 ( 1 : 2 ) ,

Admira gegen Simincring 0 : 3 01 : 0 ) , am Samstag

Slovan gegen WAE . 3 : 2 ( 0 : 1) . 2. Liga : WAF .

gegen Nicholson 8 : 1 . International gegen Genna

uin 0 : 0, BewcgungSspicl « gegen Vorwärts 03 l : l ,

Hertha gegen Jloridsdors l : i , Sturm 07 gegen

Sportfreunde 3 : 0 . Mcisterschast der Amateure

l. Kl . : Sturm 14 gegen Crickcl « 5 : 8 , Eimmerin -

gcr Spii - lvcrcinignng gegen Jedlcrsdorf 2 : 0, Donau

gegen Phönizia I : 0, Bewegung 20 gegen Ncnban

3 : 1 , Strahenbahn gegen Donanstadl l : i . —

Graz : First Vienna Wien gegen tiirazcr AC . nnd

Stnrni kornb . 4 : 2 . — Budapest : Meisterschaft
I. Kl . MTK . gegen FTE . II : 2 14 : 1«. 15. 000. Zu¬
schauer . FTE . mit erkranktem Torwächter "Amsel . Für
MTK . spielte Opata wieder . Tore : Orth 5, Riol -
nar 3, Opata , Jenny , ' Mandl , für FTE . Kvhut ,
Heger . Ter llicchtsaiiszen Braun von MTK . wurde
schwer verletzt . UTE . gegen BTC . 0 : » , Universität
gegen BAC . I : l. " Nemzcti gegen Törckvcs l : 0,
" Basas gegen 8. Bezirk 0 : 0 , Kispcsti gegen Zuglo
1 : 0 . — Paris : Tennis Borrnssia Berlin gegen
Elub FrancolS 3 : 1 ( 2 : 1) , 12 . 000 Ziilchancr

Scgelssugkonkurren , in Brünn . Ter simiiiae
Sonntag brachte die ersten Erfolge der Brünn « Sc -
gclflugkonkurrcnz . Trotzdem der Wind Verhältnis -
mäßig sehr schwach war und es sich im ganzen um
die Prüfung der Flugzeuge liandelic und einige
Flugzeuge überhaupt nicht onsslogen , übersteigen die
sonntägigen Ergebnisse beträchtlich jene , welche die
Konkurrenz in Banö bei Prag brachten Im gan -
zeit wurden sieben Flüge ausgeführt . Zuerst startete
Flugzeug Nr 4, Typ „ HLDZ " Olmtitz , das 45 Sc -
künden flog ans eine Entfernung von 470 Meter .
Weitcrc Ergebnisse waren : Flugzeug 3! r . 5. „ Tewoi -
tinc " Prag , außer Konkurrenz 4«, Sekunden 510 Me¬
ter ; Flugzeug "Nr. 7, „" Neutra " , 40 Sekunden 420 ' Me¬
ter ; Flngzcna "Nr, 5. „ Dewoitinc " Prag , außer Kon -
kurren ; I Minute 15 Sekunden » 40 Meter ; Flna -
zeug Nr I „ HLDZ " Olmich , 51 Sekunden 430 Me¬
ter : Flugzeug "Nr 5, „ Dewoitinc " Prag , außer Kon -
kurren ; 44 Sekunden 480 Meter : Flugzeug Nr . 8.
„ Dciooitine " ' Neutra , außer Konkurrenz 25 - Sekunden
410 Meter

Der Radfahrer Brünier hat den Weltrekord
lin cinstündigen Wettsahrcn geschlagen , indem er in
ein « Stunde 112 . 44 Kilometer zurücklegte .
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